
Am 21.07.2011 begingen wir heuer im Rahmen
des IMC-Jugendsegellagers den  Marinegedenk-
tag - LISSATAG in Gmunden.
Ich danke  allen Marinekameradschaften des
ÖMV  für  die eindrucksvolle Präsentation  unse-
res Verbandes und unserem Bundesheer für die
großartige Unterstützung  des  ÖSTERREICHI-
SCHEN MARINEGEDENKEN, den  Traditions-
verbänden aus dem Gmundener Raum, dem
k.u.k.Yachtgeschwader, der Stadt Gmunden und
besonders der TOURISMUSDIREKTION der Fe-
rienregion Traunsee und der CELOX-Segelaka-
demie - bei dieser Veranstaltung zuverlässiger
Partner des ÖMV  für die hervorragende Zusam-
menarbeit.
Der  IMC, vertreten durch Präsident Vizeadmiral
John  Mc Anally,  RNA / UK  - Cdr. Armando Gal-
marini, ANMI/ I und Frau Fgkpt Maryse van Bus-
sel, NOVZM/ B - die meiner Einladung im Geiste
von VIRIBUS UNITIS gefolgt waren - danke ich
für das  Vertrauen in unseren Verband.  Beson-
ders  danke ich  dem Repräsentanten der Bot-
schaft der Republik Italien, Herrn 1.Botschaftsrat
Dr. Fabrizio Inserra, der uns auch die Grüße des
Botschafters, S.E. Eugenio d' Auria überbrachte.
Schon am 15.7. hatte der Herr Botschafter
Gmunden im Rahmen der Eröffnung einer Aus-
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IMC-Jugendsegellager 2011 vom 13.07.-22.07.2011
in Gmunden -Altmünster  am Traunsee im Salzkammergut und ÖMV-MARINE-
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stellung besucht und es war mir ermöglicht wor-
den, die italienischen Teilnehmer am Segellager
vorzustellen, ein schönes Erlebnis für die Jugend.
Gleichermaßen  danke ich  dem Verteidigungsat-
taché von Großbritannien, Herrn LtCol Ian Stafford
und Gattin für die Teilnahme am Admiralstag.
Darüberhinaus bin ich überzeugt, dass die  27 ju-
gendlichen Teilnehmer  aus A, B, D, F, I, und UK
erfahren haben, dass  am Traunsee die  vorrangi-
gen Ziele des CAMPS,  nämlich die europäische
Jugend zusammenzuführen und damit  die Vor-
raussetzungen  zum Aufbau von Freundschaft
zwischen der Jugend  zu schaffen, erreicht wurde.
Hier sind nun eindrucksvolle  Berichte   aus der
Region Gmunden.

Große Unterstützung durch die
Stadt Gmunden  
Liebes Redaktionsteam,
Der österr. Marineverband unter Leitung von Prä-
sident Karl Skrivanek veranstaltet ein internatio-
nales Segellager für 27 Jugendliche aus
europäischen Staaten in Altmünster und Gmun-
den vom 13. Juli bis 21. Juli 2011.
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Den Abschluss bildet am 21. Juli 2011 eine Gedenkveranstaltung
anlässlich des IMC Admiraltages am Stadtplatz in Gmunden lt. an-
gehängtem Festprogramm zu der alle Bewohner und Gäste der
Traunseeregion herzlich eingeladen sind.
Die Jugendlichen und das Betreuerteam unter Leitung von Präs.
Karl  Skrivanek freuen sich gemeinsam mit Stadtrat Gerhard Mein-
gast schon auf den Höhepunkt am Stadtplatz, bei einem Besuch in
der Bürgerservicestelle. Ich ersuche um Berichterstattung lt.den  Bei-
lagen und bedanke mich recht herzlich.

Gerhard Meingast
Stadtrat für Tourismus

Obmann Ferienregion Traunsee

Ein TV-Berichte  vom online Fernseh – TV-Portal  der Salzkam-
mergut  Internet Zeitung salzi.tv:( Salzkammergut-Information)
http://www.salzi.tv/video/Marineehren-am
Traunsee/90a540e70f443f1c69761388101e61ed 

und aus gleicher Quelle dazu auch noch ein ausführlicher Bildbe-
richt.. <http://www.salzi.at/article/lokales/gmunden/25008/> 

Unser MARINE-PRESSSEFOTOGRAF  Hannes Hochmuth hat den
Festakt in prächtigen  Fotos festgehalten  und ich danke danke dar-
überhinaus allen Kameraden  die ihre Fotos  zur Dokumentation des
Segellagers  für die FLAGGE und unsere Homepage zur Verfügung
gestellt haben.
VIRIBUS UNITIS!

Karl Skrivanek  Obst dhmtD aD
Präsident ÖMV

krete Unterstützung, durch Hilfsbereitschaft. All dies finden wir im
Österreichischen Marineverband im Blick auf eine gut gelebte
Freundschaft auf See, die international gepflegt wird, vor. 
Solidarität ist auch im Christentum ein Wert von grundlegender Be-
deutung. Wer den nächsten liebt, ihn achtet und sich mit ihm ver-
bunden fühlt, wird ihm auch helfen. Die drei christlichen Tugenden
Glaube, Liebe und Hoffnung können nur in einer solidarischen Ge-
meinschaft gut gelebt werden. 
Der Schrifttext, den ich eingangs zitiert habe, verweist auf diese
Solidarität, die wesentlich im Glauben einer Gemeinschaft verwur-
zelt ist. Jesus lag im Boot und schlief, da ging plötzlich ein schwe-
rer Sturm auf See los. Wer schon im Heiligen Land am See
Genezareth war, der weiß, was ein gelegentlich heftiger Fallwind
dort bedeutet, und selbst für seegewohnte Berufsfischer wie die
Apostel Petrus, Andreas, Jakobus und  Johannes wurde es schwie-
rig. Sie rütteln Jesus wach, sie rufen ihm zu, sie trauen ihm zu,
dass er helfen kann. Und was passiert: Jesus droht dem Wind und
den Wellen, und sie gehorchen ihm. Da fällt mir Psalm 65, 8 ein, in
dem wir lesen: „Du besänftigst das Brausen der Meere, die tosen-
den Wellen lässt du verstummen.“ 
Wir sehen: Jesus ist Herr über die ganze Schöpfung, weil er mit
göttlicher Vollmacht handelt, und Jesus konfrontiert seine Jünger
mit der Frage: „Wo bleibt euer Glaube?“ Dem Glauben der Jünger
fehlt offensichtlich die Beharrlichkeit. 
Auch uns fehlt oft wie den Jüngern diese Beharrlichkeit im Glau-
ben. Der gegenwärtige geschichtliche Augenblick ist, wie wir wis-
sen, von Licht und Schatten geprägt. Wir stehen vor schwierigen
Haltungen: Selbstbezogenheit, Narzissmus, Verlangen nach Be-
sitz und Konsum, von der Verantwortung losgelöste Gefühle und
Zuneigungen. Wo bleibt da die Solidarität im Großen wie im Klei-
nen, das Füreinandereinstehen im gelebten Kameraden- und
Freundeskreis? Es gibt viele Ursachen für diese Verwirrung, aber

Geistliche Gedanken
von Militäroberkurat Dr. Harald Tripp
Militärpfarrer beim Militärkommando WIEN und ÖMV-MARINE-
PFARRER anlässlich der Feier des Admiralstages des Österrei-
chischen Marineverbandes in Gmunden am 21. Juli 2011

Liebe Kameraden, Mitglieder des österreichischen Marineverban-
des aus nah und fern!
Im Evangelium nach Lukas heißt es in Kapitel 
8,22: „Eines Tages stieg er mit seinen Jüngern in ein Boot und
sagte zu ihnen: Wir wollen ans andere Ufer des Sees hinüberfah-
ren. Und sie fuhren ab. Während der Fahrt aber schlief er ein.
Plötzlich brach über dem See ein Wirbelsturm los; das Wasser
schlug in das Boot und sie gerieten in große Gefahr. Da traten sie
zu ihm und weckten ihn; sie riefen: Meister, Meister, wir gehen zu-
grunde! Er stand auf, drohte dem Wind und den Wellen, und sie
legten sich und es trat Stille ein. Dann sagte er zu den Jüngern:
Wo ist euer Glaube? Sie aber fragten einander voll Schrecken und
Staunen: Was ist das für ein Mensch, dass sogar die Winde und
das Wasser seinem Befehl gehorchen?“
Die heutige Feierstunde lädt uns ein, zwei Gedanken in Erinnerung
zu rufen: Unser gemeinschaftliches Treffen im Geiste der Freund-
schaft auf See unter nautischem Zusammenarbeit in Europa, als
auch das Gedenken an die auf See verbliebenen Kameraden aller
Völker. 
Solidarität ist eines der Grundprinzipien menschlichen Zusam-
menlebens. Dies drückt sich auch im Motto des Österreichischen
Marineverbandes „Viribus unitis“ aus. Seit jeher ist der Mensch kein
Einzelgänger, sondern er lebt immer in Gemeinschaften, und ge-
rade in Zeiten der Globalisierung ist dies immer wichtiger. Solida-
rität kann verschiedene Ausprägungen haben: Die Solidarität der
Gesinnung verbindet Menschen mit gleichen Einstellungen, die So-
lidarität der Interessen schließt Menschen mit gemeinsamen Zielen
zusammen, die Solidarität des Handelns wird deutlich durch kon-
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am Grunde all dessen erkennt man die Verleugnung der transzen-
denten Dimension des Menschen und der fehlenden Beziehung zu
Gott. Strukturen in Gemeinschaften sind wichtig, aber nicht alles.
Die Frage nach Gott ist im Leben jeder Gemeinschaft sehr wichtig.
Auch die Jünger staunen und fragen sich: „Wer ist dieser Mann?“
Auch in unseren Reihen, liebe Kameraden, gilt diese Frage immer
wieder neu zu stellen. Wer ist dieser Jesus, auf den wir getauft sind
und an den wir glauben, manchmal mehr, manchmal weniger?
Wichtig ist nicht irgendeine magische Kraft, sondern das Befehls-
wort Jesu, der gleich einem „Admiral auf See“ seinen Jüngern den
Befehl zum Glauben erteilt. 
Wir wissen: Die Stürme in unserem Leben kommen gewiss. Sie
heißen finanzielle Not, berufliche oder familiäre Probleme, Anfein-
dungen oder Missverständnisse. Als Marinekameraden wird un-
sere Gemeinschaft, die sich insbesondere um Frieden und
Völkerverständigung im nautischen Geist auf europäischer Ebene
bemüht, dann bewähren, wenn es uns immer wieder neu gelingt,
die Stürme des Lebens im Vertrauen auf Christus anzunehmen und
zu meistern, und unsere Segel für das Wehen des Heiligen Gei-
stes zu öffnen. 
Diese tiefe Beziehung zu Christus im Glauben möge allen Kame-
raden mit nautischer Gesinnung dabei helfen, die Gesellschaft zu
humanisieren und so einen großen Beitrag für eine gelebte Soli-
darität zu erbringen. 
Unserem allmächtigen Schöpfergott empfehlen wir in dieser
Stunde im Gebet unsere auf See verbliebenen Kameraden an,
denen wir ein dankbares und ehrenvolles Gedenken bewahren
wollen.

Lasset uns beten.

Ewiger, allmächtiger Gott und Vater. 
Wir denken in dieser Stunde besonders dankbar
an unsere auf See verbliebenen Kameraden aller Völker.

Die Kameraden wurden durch
den Krieg sehr früh aus ihrem Leben gerissen.
Du willst, dass wir sie nicht vergessen. 
Bewahre sie alle in deiner Güte und Fürsorge in deiner himmli-
schen Herrlichkeit.

Uns aber lass mitarbeiten an einem stets friedlichen Europa.
Schenk, dass wir in Tapferkeit, 
Treue und Gehorsam dir weiterhin dienen
und so auch einmal in die Gemeinschaft
mit Gott und allen Heiligen 
aufgenommen werden. 
Durch Christus unseren Herrn.  Amen.

Große Gedenkfeier des 
öster. Marineverbandes in Gmunden

Donnerstag, 21.07.2011 salz  I  .tv
Der österreichische Marineverband unter Leitung von Präsident Karl
Skrivanek veranstaltet ein internationales Segellager für 27 Ju-
gendliche aus europäischen Staaten in Altmünster und Gmunden
vom 13. Juli bis 21. Juli 2011. Den Abschluss bildet am 21. Juli 2011
eine Gedenkveranstaltung anlässlich des IMC Admiraltages am
Stadtplatz in Gmunden. Zum Festprogramm heute Donnerstag sind
alle Bewohner und Gäste der Traunseeregion ab 15.00 Uhr herzlich
eingeladen.

Die Jugendlichen und das Betreuerteam unter Leitung von Präs. Karl
Skrivanek freuen sich gemeinsam mit Stadtrat Gerhard Meingast
schon auf den Höhepunkt am Stadtplatz. Hier bei einem Besuch in
der Bürgerservicestelle.

Tschaiken aus Gmunden (HGM)
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Die große Gedenkfeier findet in Kooperation mit der Ferienregion
Traunsee, den Militärkommanden OÖ und Salzburg, dem Traditi-
onskorps Infanterie Regiment Nr. 42 Herzog von Cumberland, dem
Heeresgeschichtlichen Museum Wien und der Kaiservilla Bad Ischl
statt. Ehrengäste sind die Delegierten der IMC, die zum Admiralstag
im Rahmen des vom Ö.M.V. heuer in Altmünster am Traunsee
durchgeführten Jugendsegellagers gekommen sind und die inter-
nationale Jugend der IMC-Gedenkveranstaltung zum Traditionstag
der k.u.k Marinetradition.
Bei einer Ausfahrt mit dem Raddampfer Gisela, begleitet durch das
k.u.k Yachtgeschwader findet eine Kranzübergabe in die Fluten des
Traunsees vom Raddampfer Gisela zu den Klängen des Liedes "Ich
hatt´einen Kameraden ..." statt. Im Anschluß ein Ehrensalut der Tra-
ditionsbatterie des Infanterieregiments Nr. 42 Herzog von Cumber-
land.

Internationales Segellager endet mit 
Admiral´s Day in Gmunden
Donnerstag, 21.07. salz  I  .tv
27 Jugendliche aus mehr als 8 europäischen Staaten besuchten bis
zum 21. Juli 2011 ein neuntägiges internationales Segellager - or-
ganisiert vom Österreichischen Marineverband unter der Leitung von

Baurat h.c.. Prof. Dipl. Ing. Karl A. Skrivanek (Präsident Ö.M.V.) - in
Altmünster und Gmunden. Jährlich findet auch als krönender Ab-
schluss der berühmte IMC Admiral´s day statt.
Anlässlich des Traditioinstages der k.u.k Marinetradition wurde auch
eine große Gedenkfeier mit zahlreichen Vertretern aus Politik und
Wirtschaft sowie honorige Vertreter des Bundesheeres und zahlrei-
che Traditionskorps sowie des Heeresgeschichtlichen Museum
Wiens und hohe Geistlichkeiten abgehalten. Die ehrenhafte Ge-
denkfeier fand in Kooperation mit der Ferienregion Traunsee, den
Militärkommanden OÖ und Salzburg, dem Traditionskorps Infante-
rie Regiment Nr.42 Herzog von Cumberland, dem Heeresge-
schichtlichen Museum Wien und der Kaiservilla Bad Ischl statt.
Eine Abordnung des Ö.M.V., des österreichischen Bundesheeres,
insbesondere einer Ehrenformation vom Kommando Luft Unter-
stützung, des Tradiotionskorps Infanterie Regiment Nr.42. Herzog
von Cumberland und befreundete Infanterieregimente bezogen am
Gmundner Rathausplatz Stellung. Eine Formation des k.u.k. Yacht-
geschwaders mit über 100 Jahre alten Segelbooten bildete am
Traunsee mit der im Hafen geankerten Gisela eine unbeschreibliche
Silhouette. Vom Raddampfer Gisela aus erfolgten nach einer Kranz-
übergabe in die Fluten des Traunsees zu den Klängen des Liedes
"Ich hatt´ einen Kameraden" Ehrensalutschüsse der Traditionsbat-
terie.

Gmunden und die Marine
Nun stellen sich sichelerlich viele Leser die Frage - Was verbindet
Österreich und viel mehr noch Gmunden mit der Marine?
Gab es sie wirklich - die kaiserlichen Kriegsschiffe vom Traunsee?
Doch, der Traunsee hat einen alten Bezug zu den Flußkampfschif-
fen der kaiserlichen Marine - den Tschaiken und ab 1532 wurde
Gmunden am Traunsee zu einem wichtigen mitteleuropäischen
Schiffsbauzentrum.
Die „Traunerinnen“
Der Tod des letzten ungarischen Königs Ludwig, der in der Schlacht
von Mohacs 1526 gegen die Osmanen fiel, brachte den Habsbur-
gern nicht nur den Erbanspruch auf Ungarn, sondern mit den Os-
manen einen besonders aggressiven Nachbarn an der Ostgrenze
des Reichs. Diese Tatsache wirkte sich nicht nur auf die Struktur des
Landheeres sondern auch auf die Flusskampfschiffe der Marine, die
Tschaiken aus.
Die Donau, einer der wichtigsten Transportwege der damaligen Zeit
wurde somit unweigerlich zum Kriegsschauplatz, auf dem sich os-
manische und kaiserliche Kriegsschiffe bekämpften.Da nunmehr das
Holz aus den slawonischen Eichenwäldern als Bauholz nicht mehr
zur Verfügung stand, musste in den österreichischen Wäldern, die
leider nicht für Ihre großen Eichenbestände bekannt waren Ersatz
gesucht werden. So kam es, dass die Wahl auf das waldreiche nörd-
liche Salzkammergut mit seinen riesigen Fichtenbeständen fiel.
Von nun an wurden dort die Donaukriegsschiffe gebaut, Gmunden
am Traunsee wurde plötzlich zu einem mitteleuropäischen Schiffs-
bauzentrum. Die dort entstandenen „Traunerinnen“ wurden oftmals
überspitzt auch als „Einwegschiffe“ bezeichnet, da sie aus Fichten-
holz gebaut und somit nicht annährend so widerstandsfähig wie die
guten alten Eichenschiffe waren. Obwohl billig produziert, zahlte es
sich zumeist nicht aus, diese Schiffe nach ihrem Einsatz stromab-
wärts wieder den Fluss stromaufwärts zu schleppen, zumeist wurden
sie vor Ort abgebrochen und das Holz anderen Zwecken zugeführt.
Tschaiken waren galeerenartige flachbodige Flusskriegsschiffe, die
über Ruder als auch Segel verfügten und zumeist mit kleineren Ka-
nonen ausgerüstet waren.
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celox sailing Academy fü�hrte Kids von ganz
Europa ins Segeln ein
Freitag, 22.07.2011 18:52 (GMT+2) salz  I  .tv

International Maritime Confederation zu Gast am Traunsee
Das jährliche Sommercamp des IMC stand wieder am Programm.
Dieses Jahr war Österreich mit der Ausrichtung betraut. Ziel ist es
Jungendlichen nicht nur den Segelsport, sondern auch die Kultur
und Geschichte Europas, näher zu bringen und sie dafür zu begei-
stern. In Zusammenarbeit mit dem Tourismusverband, der Ferien-

region Traunsee, setzte man sich gegen internationale Konkurrenz
durch und brachte die Veranstaltung nach Gmunden.
Über 30 Teilnehmer aus Frankreich, Irland, Belgien, England,
Deutschland, Italien und Österreich verliehen der Veranstaltung äu-
ßerst internationalen Charakter. Eine Woche lang gastierten die Ju-
gendlichen mit ihren Betreuern am Traunsee. Als krönender
Abschluss stand gestern, Donnerstag 21. Juli, die Abschlussregatta
am Programm. Dabei konnte sich eine italienische Crew knapp-
durchsetzen. Spaß machte es sichtlich allen Teilnehmern, denn die

Ansprache von 
Labg. Johannes Peinsteiner 
Landtagsabgeordneter -Oberösterreich
am MARINEGEDENKTAG - IMC-Admiralstag.

Sehr geehrte Ehrengäste , 
Generalmajor Mag. WENDY, 
Präsident des Österreichischen Marineverbandes Prof DI Karl
SKRIVANEK, liebe Teilnehmer aus den Gastländern,
Ich freue mich, Sie heute in Oberösterreich begrüßen zu dürfen
und darf die besten Grüße von  LH Dr Josef Pühringer überbringen.
Das Aushängeschild von Oberösterreich ist das Salzkammergut
und ich bedanke mich, dass Sie Gmunden am Traunsee als Aus-
tragungsort für die Gedenkveranstaltung des Österreichischen Ma-
rineverbands mit dem Jugendsegellager Altmünster gewählt
haben. 
Das Salzkammergut hat ein interessante Geschichte, vor allem
auch im Zusammenhang mit der k.u.k. Marine. Einerseits mit
Gmunden im 16.Jhdt als innerösterreichische Binnenwerft, and-
rerseits war am Wolfgangsee im Ferienhort Anfang des 19.Jhdts
die k.u.k. Marineschule untergebracht.

6 Boote aus Pola sind dort noch heute in Verwendung.
Es ist wichtig, dass Traditionen hochgehalten werden und es ist er-
forderlich, dass heute die ehemaligen Kronländer im vereinten
Europa friedlich zusammenwachsen.

Ich bin überzeugt, dasss Sie in Gmunden und Altmünster bestens
betreut werden und wünsche, dass Sie begeisternde Eindrücke
nachhause mitnehmen können.

VIRIBUS UNITIS
Im Geiste der Freundschaft auf See  und der nautischen Zusam-
menarbeit in Europa.

Stimmung war gut und eswurde bis zur letzten Sekunde hart ge-
kämpft.
Das Admiralsdinner am Abend bot einen festlichen Rahmen für die
Preisverleihung. Hochdekorierte Marineabgeordnete aus aller Her-
ren Länder erwiesen Gmunden und den Jugendlichen die Ehre.
Tourismusdirektor Andreas Murray, sowie die beiden Leiter der celox
sailing Academy Peter Steinkogler und Thomas Lackerbauer ziehen
ein positives Resumee, denn sowohl die Mitglieder der IMC als auch
die Jugendlichen wären gerne noch länger am Traunsee zu Gast
geblieben.

salz i tv
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rer Länder sowie auch sichtbar mit ihren Yachten und Booten  in
anerkennenswerter Weise die Flagge Rot-Weiß-Rot  nicht nur auf
unseren Seen und Flüssen, sondern auch in internationalen Ge-
wässern.
Internationalität ist auch ein Grundsatz des heutigen Österreichi-
schen Marineverbandes (Ö.M.V.) durch seine aktive Mitgliedschaft
in der Internationalen Seefahrerföderation (I.M.C.), der gemeinsa-
men Plattform der Marineverbände in (dzt) Belgien, Deutschland,
Frankreich, Großbritannien, Italien, Kroatien, Niederlande und
Österreich. Sie alle bilden eine durch das Wasser der Meere  ge-
einte Familie. Jeder Verband steht auf Basis seiner eigenen Ver-
gangenheit und dementsprechend der Österreichische Marinever-
band auf Basis der Gründung des „Österreichischen Flottenver-
eins“ im Jahre 1904, als Urzelle eines Zusammenschlusses da-
maliger Staatsbürger in Österreich-Ungarn, zur Förderung
„maritimen Gedankengutes“. Seine Mitglieder stammten aus allen
wirtschaftlichen Bereichen des Lebens in der Monarchie und so
entstand auch ein Netz wirtschaftlicher Interessen, die aber alle ir-
gendwie mit der See in Verbindung standen. Auch der Ö.M.V. ar-
beitet mit der österreichischen Wirtschaft zusammen. Enge
Zusammenarbeit mit der Wiener Donauraum Betriebs- und Ent-
wicklunggesellschaft  beim Schifffahrtszentrum  an der Donau  bei
der Wiener Reichsbrücke, sichern die international anerkannte Ar-
beit des Verbandes im Rahmen gemeinsamer Synergien. Infor-
mation über „Seefahrt gestern - heute - morgen“, nationale und
internationale maritime Veranstaltungen, internationale Jugendse-
gellager, Mitsegeln, Vorträge, Bordabende oder Treffen, Reisen,
Gemeinschaft und Geselligkeit usw. werden  im Rahmen der Akti-
vitäten der 15  dem österreichischen  Marineverband  angehören-
den regionalen Verbandsgruppen  in den Bundesländern den
Mitgliedern angeboten. In diesem Zusammenhang gebührt der
Dank des ÖMV dem Österreichischen Bundesheer für die Unter-
stützung bei unseren Aktivitäten und Veranstaltungen  auf natio-
naler und internationaler Ebene.
Der historische Vorgänger  des ÖMV war - wie schon erwähnt- der
Österreichische Flottenverein, der im November 1904 gegründet
wurde, um unter den Völkern der Donaumonarchie  das Verständ-
nis für die eigene Seemacht zu verbreiten und zu vertiefen.
Bei Ausbruch des 1. Weltkrieges zählte der Flottenverein- welcher
der drittälteste Marineverein der Welt war- bereits über 42000 Mit-
glieder mit über 200 Ortsgruppen in aller Welt, bis 1918 erhöhte
sich diese Zahl der Mitglieder bis auf  80000. Sein ideelles Ziel war
die Wahrung der Tradition der Marine, die nach der Niederholung
der rot- weiß -roten Flagge auf allen Schiffen am 30. 10. 1918 und
den Verlust der Küstenländer der Österreichisch-Ungarischen Mon-
archie, welche die 8. größte Flotte der Welt besaß, aufgelöst wor-
den war.
Nach dem Zusammenbruch der Donaumonarchie zerfiel auch der
Flottenverein. Heute führt der 1970 gegründete Österreichische
Marineverband  die Tradition des  Österreichischen Flottenvereins
weiter  an der Donau  in enger Zusammmenarbeit  mit dem ÖBH -
insbesondere der VEGA- PAYER -WEYPRECHT -Kaserne  im Gei-
ste von VIRIBUS UNITIS fort.
Der Ö.M.V. will mithelfen, die Geschichte und die Tradition der
österreichischen Seefahrt und k.u.k. Marine zu bewahren und an
spätere Generationen weiterzugeben. Er will auch bewusst zu ma-
chen, dass auch die Zukunft  innovativen und kreativen Österrei-
cherinnen und Österreichern im Vereinten Europa speziell auf
maritimem Gebiet viele Chancen und Möglichkeiten bringen wird. 
Die jährlich stattfindenden Jugendsegellager, die abwechselnd von
den Mitgliedsverbänden veranstaltet werden bringen die Jugend
in großen  international ausgerichteten Treffen zusammen. So  hat
der ÖMV  bereits 2004 im Rahmen der von unserem Verband vor-

Ansprache des ÖMV -PRÄSIDENTEN 
"Im Geiste der Freundschaft auf See und der nautischen Zusam-
menarbeit in Europa-die“ International Maritime Confederation-
IMC“
VIRIBUS UNITIS 

Hohe Geistlichkeit, 
Verehrter Herr Landtagsabgeordneter PEINSTEINER,
sehr geehrter Herr Stadtrat MEINGAST, 
sehr geehrter Herr Generalmajor Mag.WENDY, 
Dear IMC President Vice-Admiral John Mc Anally  and Represen-
tatives of IMC-Associations und liebe  IMC-Jugend!
Liebe Kameraden  vom ÖBH, von den Mkn  des ÖMV und  von
den Traditionsregimentern und vom Kameradschaftsbund. 
Verehrte Fest- und Ehrengäste! 
Sie  werden sich vielleicht  verwundert die Frage stellen, wieso  es
in Österreich, einem Land, das seit 1918 keine eigene Meereskü-
ste hat, einen Österreichischen Marineverband gibt. Für eine aus-
führliche Antwort fehlt hier der Platz. Einige stichwortartige
Erklärungen,  verknüpft mit unserem Dank für Ihr Interesse, mögen
daher genügen:
Österreicher aller Kronländer der Monarchie hatten während ihres
Lebens als Forscher und Ingenieure, Entdecker und Erfinder, Ar-
chitekten und Historiker, Admirale und Marineure hervorragenden
Anteil an der Gestaltung  der Beziehungen des Menschen  zum
Meer und zur Seefahrt. Und nicht nur der alte Zentralkriegshafen
der Donaumonarchie in Pola und Dalmatien  bis CATTARO-
KOTOR sind Beispiele dafür - aus der k.u.k. Kriegsmarine – bzw:
FIUME-Rijeka und Triest  in der Handelsschiffsfahrt, sondern auch
GMUNDEN war im 16. Jhdt ein wichtiges  k.u.k. Schiffsbauzen-
trum. Am TRAUNSEE wurden die auf der DONAU  eingesetzten
TSCHAIKEN gebaut: dies  war so  bekannt, das diese Schiffe auch
die Traunerinnen genannt wurden.
Herr OR Mag. Dr. Thomas  Reichl vom HGM  hat dies in folgendem
Beitrag zusammmengefaßt , den ich hier einfügen, ohne den spä-
teren Ausführungen des stv Direktors des HGM, Dr Christoph Hat-
schek, den ich hiermit besonders herzlich begrüße, vorgreifen zu
wollen.
Vieles  wurde damals zum Nutzen folgender Generationen der 
1. und 2. Republik bis in die Gegenwart entwickelt. Dies wird be-
eindruckend im Marinesaal des heeresgeschichtlichen Museums
in Wien  und an etlichen anderen Stellen dokumentiert. Zahlreiche
junge oder jung gebliebene Österreicherinnen und Österreicher
vertreten im Engagement auf Schiffen diverser Reedereien ande-
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bereiteten Aufnahme des kroatischen Partners Hrvatska Pomorska
Straza  -HPS - in SPLIT  ein eindrucksvolles  Segellager  mit 55 Ju-
gendlichen  erfolgreich durchgeführt
Es stand unter dem Motto: „Das Meer und die Marine verbanden
unsere Völker in der gemeinsamen Vergangenheit, die Liebe zum
- und die Sorge um das Meer sollen uns aber auch in der gemein-
samen  europäischen Zukunft verbinden. Denn das Meer wurde
vom Herrn den Menschen als allgemeines und gemeinsames Gut
gegeben, damit wir es nützen und schützen“.
Der  damalige Präsident der IMC, Admiral Titta  von ANMI -Italien,
hat in seiner Grußbotschaft am Schlusstag - dem Admiralstag - des
Segellagers in Split festgestellt, dass die Ziele des Camps, die
auch in den Statuten der IMC festgelegt sind, nämlich Europäische
Jugend zusammenzuführen  und die Voraussetzungen zum Auf-
bau von Freundschaft zwischen der Jugend zu schaffen, ausge-
zeichnet erreicht wurden.
Es darf festgehalten werde, dass diese Einstellung des IMC zur
Jugendarbeit immer unvermindert ausgebaut wurde  und  so wurde
die Jugend in den Folgejahren in folgenden Ländern zusammen-
geführt:  2006  war das SEGELLAGER auf der Insel Rügen (D),
2007 in Brest (F), 2008 in Plymouth (GB),  2009 Sabaudia (I), 2010
in Den Helder  in den Niederlanden . Besonders erfolgreich war für
die ÖMV-Jugend  auch  das Segellager in der  MARINESCHULE
in  BREST   2007, wo  sie  im Atlantik  die Regatta am Admiralstag
mit großem Vosprung  gewinnen konnte.  
Heuer nun erleben wir diese internationale Begegnung der euro-
päischen Jugend hier am Traunsee in Zusammenarbeit mit der FE-
RIENREGION TRAUNSEE. Gerade diese Region bot der interna-
tionalen Jugend  ein abwechslungsreiches Programm aus Sport,
Kultur und Freizeitaktivitäten und ich danke  unseren Partnern  und
den Gemeinden für die große Unterstützung in  Vorbereitung und
Durchführung.
Und heute begehen wir im Rahmen  unseres  österreichischen MA-
RINEGEDENKTAGES 2011 dem IMC-Admiralstag  im  Beisein
hoher Gäste, an der Spitze  in Vertretung des Herrn Landeshaupt-
manns  von O.Ö. Dr Josef Pühringer, Herr Landtagsabgeordneter
von Oberösterreich Johannes Peinsteiner hier am schönen
TRAUNSEE und werden am Abend im Schloß ORTH  beim Admi-
ralsdinner auch die Ehrungen vornehmen  und Diplome für die Teil-
nahme an die Jugend  übergeben:    
Ich freue mich, dass der Präsident des IMC, Vizeadmiral John
ANALLY , begleitet vom nationalen  Präsidenten  der  Royal Naval
Association Christopher DOVEY  aus UK heute zu uns gekommen
ist und auch das Wort ergreifen wird. RNA hat uns eine große
Gruppe mit 6 Jugendlichen anvertraut.. 
Mit großer Freude begrüße ich auch die Delegation des italieni-
schen Verbandes ANMI  mit Präsident Vizeadmiral Paolo Pagnot-
tella  und  Commodore Armando Galmarini,  die mit  9 Teilnehmern
heuer die größte Jugendgruppe zum zum Segellager geschickt
haben: Auch der Belgische Verband ist  durch seine Präsidentin,
Frau Fkpt  Maryse van Bussel  vertreten.  Die Präsidenten  der Ver-
bände von  D, F,  und NL haben Grußadressen geschickt.
Jeder nationale Verband des IMC steht auf Basis seiner eigenen
Vergangenheit und dementsprechend der Österreichische Marine-
verband auf Basis der Gründung des „Österreichischen Flotten-
vereins“. Der ÖMV arbeitet  darüberhinaus als wehrpolitischer
Verein gemäß Erlass 3.730/01-03/00 des BMLV  vom 3.6. 2001 mit
dem Österreichischen Bundesheer zusammen und die  ehemali-
gen Patrouillenboote des Österreichischen Bundesheeres NIE-
DERÖSTERREICH und OBERST BRECHT-  liegen nun  bei der
Reichsbrücke in Wien.
Der ÖMV ist in seiner heutigen Form im Jahre 1970 als Dachver-
band aller ehemaligen Österreichischen Marineangehörigen und

deren Förderer gegründet worden und besteht derzeit aus 15 re-
gionalen Marinekameradschaften. Derzeit hat der Verband ca.800
Mitglieder.
Tradition und Völkerverständigung  - der Blick in die Zukunft -  sind
die Aufgaben des Österreichischen Marineverbandes.
Die traditionsreiche- 1904 gegründete - vierteljährlich erscheinende
und an alle Mitglieder des  versandte Verbandszeitschrift „Die
Flagge “ informiert über historische Zusammenhänge, Aktivitäten
des ÖMV und seiner Marinekameradschaften, Neuerscheinungen
auf dem maritimen Büchermarkt und aktuelle maritime Entwick-
lungen.
Im Vorjahr  konnte  ich unsere Gäste in WIEN an der Donau  am
20.7. - dem Jahrestag der Seeschlacht  bei Lissa  1866-  zur Weihe
unseres symbolhaften MARINEDENKMALS - des Delfins als Sinn-
bild der Gemeinschaft auf See und darüber hinaus aller Menschen,
die sich mit der Arbeit im  und auf dem Wasser verbunden fühlen-
begrüßen.  Und wir wählten den Jahrestag der Seeschlacht  bei
Lissa 1866 zur Weihe unseres DENKMALS, um völkerumspan-
nende FREUNDSCHAFT, auch zum früheren Gegner sichtbar aus-
zudrücken und damit symbolhaft neue Akzente zu setzen.
Wenn wir nun im Rahmen dieser Gedenkfeier  vom Traditionsschiff
GISELA den Fluten  des Traunsee  zu den Klängen des Liedes „Ich
hatt' einen  Kameraden “ und - begleitet vom k.u.k. Yachtge-
schwader - einen Kranz übergeben werden, gedenken wir bitte der
Kameraden unserer ruhmreichen k.u.k. Marine - der Kriegsmarine
und auch der Handelsmarine, aber auch der Seeleute  aller ande-
ren  Nationen, die am Ende Ihrer Fahrten über die Wasser dieser
Erde zum letzten Ankerplatz ausgelaufen sind.
VIRIBUS UNITIS!

DI Karl Skrivanek, Obst dhmtD aD, Präsident ÖMV

Gmunden - Wo Vergangenheit
auf Zukunft trifft, einst Zentrum
des militärischen Schiffsbaus in
Österreich 
Sehr geehrter Landtagsabgeordneter! Hohe Geistlichkeit!  Herr Ge-
neralmajor! Lieber Präsident Karl! Geschätzte Ehren- & Festgäste!

Wirft man einen kurzen Blick zurück in die Vergangenheit, so kann
und muss man unweigerlich feststellen, dass das militärische
Schifffahrtswesen in Österreich es im Grunde genommen nie sehr
leicht hatte. Vielmehr war es stets eine eher sprunghafte Entwick-
lung, die diese hierzulande nehmen musste. Denn nach jedem
neuen Anlauf bzw. Vorstoß stagnierten oftmals die Initiativen und
man musste unweigerlich immer wieder aufs Neue beginnen, die
„maritimen Interessen“ zu wecken. Es waren zumeist „äußere“ Ein-
flüsse, die dazu führten, diesbezüglich Anstrengungen zu unter-
nehmen und die Schifffahrt auch im Habsburgerreich – wenn gleich
auch meist nur kurzzeitig – zu fördern. 
In Folge des Kampfes um die Vorherrschaft in Mittel- und Südost-
europa entstand denn auch interessanterweise die erste - sicher-
lich noch als recht „bescheiden“ zu umschreibende -
„österreichische Kriegsmarine“ nicht zu hoher See, sondern viel-
mehr im Binnenland. Es ist daher mehr als passend, dass wir uns
gerade heute am „Admiralstag“ hier in Gmunden zusammenge-
funden haben, um erneut der österreichischen Marinetradition zu
huldigen, gilt diese Stadt am Traunsee doch als einstiges militäri-



sches Schiffsbauzentrum des Habsburgerreiches. 
Aufgrund der militärstrategischen Konzentration auf Ost- und Süd-
osteuropa spielten in dem fast 300 Jahre dauernden Konflikt mit
dem Osmanischen Reich gerade die verschiedenen Wasserwege
und Flussläufe im Einzugsgebiet der Donau (u.a. Mur, Drau, Raab
und Save) eine besonders wichtige und immanente Rolle für die
kaiserliche Armee, vor allem hinsichtlich der Fragen des Nach-
schubs- und der Truppenversorgung. Dies begünstigte nolens vo-
lens aber auch gerade den militärischen Schiffbau. Denn gemäß
dem türkischen Vorbild musste man auch hierzulande „Armaments“
schaffen, um im Kriegsfall der osmanischen Flussstreitmacht ein
adäquates Gegenwicht entgegenstellen zu können. Für den Bau
dieser ersten Nassaden und Tschaiken konnte man zunächst noch
auf die überaus reichen Eichenbestände Slawoniens zurückgrei-
fen, die jedoch mit dem Verlust Ungarns - Anfang des 16. Jahr-
hunderts - plötzlich allesamt versiegten. Rasch musste daher
Abhilfe geschaffen werden, wollte man dem Gegner nicht völlig das
Terrain - sprich die Donau - überlassen. 
Allein die Suche nach geeignetem Baumaterial für die Schiffe ge-
staltete sich durchaus schwierig. Die Wahl fiel letztlich auf die wald-
reichen Gegenden des hiesigen Salzkammergutes und insbeson-
dere auf die Umgebung der Stadt Gmunden, wo infolge des Salz-

abbaus bereits seit Jahrhunderten hinreichende Bemühungen be-
standen, geeignete Transportmittel für das so genannte „weiße“
Gold über die Traun hin zur Donau zu fertigen. Es bestanden hier
bereits zahlreiche Schiffsbau- und Schopperplätze, an denen fortan
neben den Salzschiffen gemäß dem türkischen bzw. ungarischen
Vorbild auch die kleinen, schnellen, wendigen und vor allem flach
gehende Tschaiken für militärische Zwecke produziert werden soll-
ten.
Ausgehend von der eher traditionellen „donauländischen Zillen-
form“ entwickelten sich hier in Oberösterreich diese für den Krieg
gegen die Osmanen so wichtigen, äußerst typischen galeerenarti-
gen Holzkriegsschiffe infolgedessen weiter. Allein die Qualität des
vorhandenen Baumaterials war naturgemäß eine andere. Entge-
gen der allgemeinen Tendenz stand am Traunsee kein Eichenholz
mehr, sondern fortan ausschließlich nur mehr Fichten- bzw. ver-
einzelt Tannenholz für den Schiffsbau zur Verfügung. Das Holz
selbst stammte überwiegend aus dem benachbarten Almtal bzw.
den Scharnsteiner Auen, die jedoch folglich unter dem massiven
Bedarf für den Bau der Kriegsschiffe und natürlich auch weiterhin
dem Bedarf für Salzschiffe litten. Dies führte immer wieder zu Strei-
tigkeiten um den Rohstoff, wiederholt zu offiziellen Waldbeschau-
ungen und letztlich zu immer neuen Regelungen/ Beschränkungen
von Seiten der Behörden. Das billigere Fichtenholz schien jedoch
gerade für den Aufbau der kaiserlichen Flotte besonders dienlich
und der zumeist leeren Kriegskassa der Habsburger mehr als
zweckmäßig. 
Die Schiffseinheiten aus Gmunden waren zwar letztlich weniger
widerstandsfähig, man konnte jedoch aufgrund der billigeren Pro-
duktion nunmehr auf das bislang sehr kostspielige Stromaufwärts-
schleppen nach den Einsätzen gänzlich verzichten. Haupteinsatz-
gebiet der kleinen Schiffseinheiten blieb weiterhin die mittlere
Donau, d.h. das Gebiet zwischen Pressburg und dem Eisernen Tor.
Ein Einsatzraum der von weit verstreuten Siedlungen und primär
unwegsamen Gelände geprägt war, sowie bei Hochwasser bzw.
Überschwemmungen über besonders große Wasserflächen ver-
fügte, dessen sumpfige Ufer oftmals jedoch große Schwierigkeiten
bereiteten. Die wendigen Tschaiken bewährten sich jedoch be-
sonders aufgrund ihres sehr niedrigen Tiefganges auch hier und
blieben selbst in den unregulierten Donauflussarmen rasch und
einfach manövrierbar.
In Gmunden gebaut, in Raab bzw. bei Komorn bemannt und nach-
kommend ausgerüstet, stießen die Nassaden und Tschaiken dem
Lauf der Donau folgend nach Osten und erfüllten stets gleich meh-
rere Aufgaben, nämlich einerseits als eigene Kampfeinheiten
gegen ihre türkischen Gegenstücke, aber wiederholt auch als
schwimmende Pontons zur Errichtung der wichtigen Schiffsbrük-
ken für die Flussüberquerungen der kaiserlichen Feldarmen. Ge-
rade im Verlauf der Türkenkriege des Prinzen Eugen zeigte es sich
immer wieder aufs Neue, wie wichtig das Vorhandensein einer star-
ken Donau-Streitmacht war und wie wirksam diese die Donau als
wichtigste Nachschub- und Transportlinie der kaiserlichen Feldar-
meen schützen musste und dies auch wiederholt konnte. 
Neben den flachen Tschaiken, die in unterschiedlichen Größen
(Viertel, Halb- oder Ganztschaiken) gebaut wurden, sollten zwar in
weiterer Folge auch immer wieder größere Schiffseinheiten zum
Einsatz auf der Donau kommen. Allein diese bewährten sich auf-
grund ihrer Schwerfälligkeit kaum und mussten stets von einer aus-
reichenden Anzahl an wendigen Tschaiken beschützt werden, die
sich ihrerseits vielseitig verwendbar bei den Belagerungen von
Zenta, Peterwardein oder Belgrad zu Beginn des 18. Jahrhunderts
besonders bewähren sollten. Ihr Einsatz blieb dennoch stets nur
ein äußerst kurzer, da das verwendete Fichtenholz nicht beson-
ders witterungsbeständig war und so denn auch der größte Teil der
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Flotte zusehends verfiel. Mit dem Zurückdrängen der Türken ver-
lor die Flotte selbst schließlich immer mehr an Bestandberechti-
gung. 
Während des österreichischen Erbfolgekriegs (1740-1748) bzw.
während des 7-jährigen Krieges (1756-1763) sollten nur noch we-
nige kaiserliche Kriegsschiffe auf der Donau zum Einsatz kommen,
bis schließlich mit der Neuaufstellung bzw. Reorganisation der
Tschaikisten und der Gründung der kaiserlichen Schiffsbauwerft in
Klosterneuburg 1763 letztlich auch die Bedeutung Gmundens als
militärisches Schiffsbauzentrum endgültig besiegelt wurde. Die Ent-
wicklung von der einfachen zillenartigen „Galeere“ bis hin zur gut
besegelten und ausgerüsteten Kanonierbarque ging indes weiter
und sollte Anfang des 19. Jahrhunderts einen letzten Höhepunkt
erreichen, gleichzeitig aber auch ihr jähes Ende finden. Eine neue
Ära war angebrochen. Bereits am 15. Mai 1839 erfolgte hier am
Traunsee die erste Fahrt des von Joseph John Ruston konstruier-
ten Schaufelraddampfers „Sophie“, deren „Schwesternschiff“ die
Gisela bereits knapp 30 Jahre später „Dampf“ aufnehmen sollte.
Mit diesem Ausblick auf die nachfolgende Einschiffung möchte ich
meinen kleinen historischen Streifzug schließen, mich für Ihre Auf-
merksamkeit bedanken und uns und Ihnen noch einen angeneh-
men „Admiralstag“ in Gmunden wünschen…

BUCHTIPP : 
Kurt Schaefer, der selbst 1945 in Gmunden am Traunsee in einer
Werft den Holzschiffbau erlernte, gilt heute als einer der besten
Kenner der lokalen Schiffbautraditionen auf der Donau gilt und pu-
blizierte im Jahre 2008 sein umfassendes Werk: Nassern, Tschai-
ken, Canonierbarquen (ISBN-10: 370830134X) mit besonders
detailgetreuen Plänen, ausführlichen Erläuterungen sowie sehr in-
teressanten geschichtlichen Hintergrundinformationen. 
Der Schopperplatz in Weyer bei Gmunden in der Nähe des See-
bahnhofes gilt als einer der bekanntesten und längst dienenden
Tschaikenbauplatz von 1530-1763 siehe Kurt Schaefer (1985),
Archtictura Navalis Danubiana, Wien, 396

Gerade die Traun bildete stets einen bedeutenden Handels- und
Transportweg für das Hallstätter Salz, das auf diesem Fluss bis zur
Donau und von dort weiter nach Wien transportiert wurde. Siehe
Willibald Katzinger (2002), Vom Handel in alten Zeiten. In: Der Han-
del in Oberösterreich, Linz: „ Der Transport erfolgte von Hallstatt
bis Steeg auf Plätten, dann wurde auf Schiffe umgeladen, mit
denen die „Obere Traun“ inkl. des Traunsees bis Gmunden befah-
ren wurde, später von hier bis Stadl (Paura) auch die „Innere
Traun“, wo abermals umgeladen wurde. Der nächste Abschnitt auf
der „Äußeren Traun“ und der Donau erstreckte sich bis Enns, wo
eine letzte Umladung auf Donauschiffe erfolgt e“.; Alfred Sohm,
Das Schiffsmuseum in Stadl-Paura und die Bedeutung der Traun
als Schifffahrtsweg 

Marinetradition im gemeinsamen Europa
Geschätzte Fest- und Ehrengäste,
meine Damen und Herren, Kameraden!

"Wir lieben die Stürme die brausenden Wogen ... "Heißt es in
einem Seemannslied. 
Von der Seefahrt, gleich ob Hochsee- oder Binnenschifffahrt, ob
im Dienste von Staaten und Organisationen oder als Freizeitsport
ging immer eine besondere Faszination aus. 
Die Möglichkeit der Bewältigung großer Transportmengen und gro-
ßer Distanzen mit Hilfe komplexer Technologien und gestützt auf
das Funktionieren zusammengeschweißter Mannschaften auch
unter ungünstigsten Witterungsbedingungen zeichnen die Marine
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besonders aus. Ohne sie wäre die Entdeckung und Erschließung
der Kontinente bzw die Aufrechterhaltung von Handelsbeziehun-
gen und Versorgung der Menschen undenkbar.  
Etwa um 1000 n. Chr. war Europa eher in der „Verlandung“ ver-
sunken und das Reich Karls des Großen eindeutig auf Europa
selbst ausgerichtet.
Erst die Deutsche Hanse und die Ritterorden im Norden oder aber
die Venezianer im Süden Europas schafften wieder eine Erschlie-
ßung des näheren und weiteren europäischen Umfeldes.
Portugiesen, Spanier, Holländer, Franzosen und Engländer waren
schließlich jene an den Môglichkeiten des Meeres orientierten
Staaten, die die neuere Weltordnung nachhaltig beeinflußt haben
und mit den Möglichkeiten der Seefahrt den Grundstein zu welt-
weitem Einfluss und nationalem Reichtum legten.
Das Heilige Römische Reich und auch die Nachfolgestrukturen
waren mehrheitlich auf den Einfluß in Europa orientiert.
Wenn man daher von Marinetradition in einem gemeinsamen
Europa der Gegenwart spricht kann der Unterschied im strategi-
schen Zugang zu dieser Herausforderung größer nicht sein.

Marine und Marinetradition im Binnenstaat Österreich?
Zahlreiche Europäische Binnenstaaten haben durch die Nach-
kriegsordnung oder in ihrem Streben nach Selbständigkeit den Zu-
gang zum Meer verloren bzw. nur mehr im Wege spezifischer
rechtlicher Vertragswerke aufrecht erhalten. Die Binnenschifffahrt
in staatlicher oder privater Hand bildet hier einen bescheidenen An-
teil gelebter Marinetradition. Das gilt auch für Österreich.
Dennoch:
Weit über diesen im internationalen Vergleich an Marineanteil hin-
aus hat sich gerade der ÖMV im Dienste der Völkerversöhnung
und Völkerverständigung verdient gemacht und Marinetradition
auch im Binnenstaat Österreich mit Leben erfüllt und entspre-
chenden Perspektiven versehen .
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Marine als strategisches Instrument der Europäischen Union
Auf europäischer Ebene erleben wir Marine nicht nur als wesent-
lichstes Standbein zur Aufrechterhaltung von Handelsbeziehungen
und Sicherung unserer Lebensgrundlagen, sondern auch Marine
als Mittel zur Rechtsdurchsetzung auf See, Marine als Mittel zur
Erhöhung strategischer Mobilität Marine als Mittel zur kostengün-
stigen Anschlussversorgung von Auslandsoperationen.
Alle drei Themen sind auch für Binnenstaaten, die sich aktiv an der
Europäischen Sicherheitspolitik beteiligen und internationale Ver-
antwortung mittragen wollen, von Relevanz.
Arbeitsteilung und Rollenspezialisierung sind bei der Bildung eu-
ropäischer militärischer Koalitionsstrukturen stets ein Thema und
es bleibt den Nationalstaaten überlassen, ob sie sich mit einem ge-
rechten Anteil an Kräften und Mitteln an einer Operation beteiligen
oder lediglich jene Anteile einbringen, die sie national als leistbar
und nutzbar beurteilen.
Multinationale Führungsstrukturen sind in jedem Fall „joint“ – also
teilstreitkraftübergreifend - und nationale Mitwirkung von Füh-
rungskräften setzt zu mindest Grundkenntnisse in der Planung und
Führung von Seeoperationen voraus. Zivile, auch österreichische
Reedereien haben darüber hinaus ohnehin ihren festen Platz in
der internationalen Logistik. Nicht zuletzt bringt der hohe Lebens-
standard auch einen nicht unbeträchtlichen Anteil an privaten Skip-
pern mit sich die auf allen Meeren vertreten sind
Allesamt Grund genug, sich auch als Angehöriger eines Binnen-
landes mit Seemannschaft und Marinetradition nicht zuletzt auch
aus Gründen der Faszination der See und der Technik, sondern
auch der menschlichen Leistungen und historischen Erfahrungen
zu beschäftigen. Auch hier bringt Österreich und der österreich-
sche Marineverband trotz seiner grundsätzlichen Landorientierung
große Leistungen ein, wie schon durch meine Vorredner dargestellt
wurde.

Marinetradition als Element der Völkerverständigung und
Mahnung
Admiral Friedrich Ruge, erster Marineinspekteur der deutschen
Bundesmarine meinte in einem Kommandeursbrief aus dem Jahre
1957 sinngemäß:
Tradition ist ein Sittenbegriff der alle beständigen Werte und Tu-
genden einschließt. Tradition wird durch das Feuer der Geschichte
geglüht, sodass alles wertunbeständige als Schlacke abfällt. Übrig
bleibt für die nachfolgenden Generationen der Kern als quasi harte
Währung, die es zu erwerben gilt.

Marinetradition soll daher abzielen auf : 
Geschichtliche Aufarbeitung und Versöhnung
Nutzung und Schutz des Meeres
Vermittlung seemännischer Fähigkeiten und Tugenden
quasi als Beitrag zur Völkerverständigung und Bewältigung künfti-
ger Herausforderungen im Geiste von Viribus Unitis. Ein Wahl-
spruch, der nicht nur das Prinzip des Zusammenhalts von See-
leuten im Kampf mit den Herausforderungen auf hoher See be-
schreibt, sondern auch als politisches Prinzip Kaiser Franz Josephs
gegolten hat.
Wollen wir daher auch im Sinne gelebter Marinetradition „Virbus
unitis„ als Denk- und Handlungsprinzip eines gesamten Europäi-
schen Kontinents begreifen um das Schiff Europa mit Zuversicht
und Kompetenz durch die Untiefen und Gefahren der Globalisie-
rung zu steuern, vor allem auch jenen europäischen Ländern, die
derzeit noch nicht Teil der EU sind, eine Perspektive auf Frieden
und Prosperität zu geben. Der Österreichische Marineverband lei-
stet hiezu einen wertvollen Beitrag.

Möge ihm dies noch viele Jahre gelingen! 
Zum Wohle Österreichs und zum Wohle Europas!

GenMjr Mag. Karl WENDY
Leiter Trendforschung 2025 im BMLVS

International IMC-Youth Sailing Camp Austria 2011 

International Youth Sailing Camp of the
Maritime Association from Austria, Bel-
gium, France, Germany, Great Britain  and
Italy operated by ÖMV with FERIENREGION
TRAUNSEE on behalf of  IMC

DANKSAGUNG an das ORGANSATIONSTEAM / ÖMV.
THANKS  to the team for Organisation and Supervision:
Ich danke besonders den folgenen Kameraden - der Kameradin! 
Hans Müller (MkPrinz Eugen,Ried) Senator Wolfgang Steinhardt,
Christoph Ptak, Dr. med. Martina Mitter, Josef Maria Gebel( alle
MK Ehg Ferdinand Max-Vienna).
Vorgenannte Kameraden  des Organisationsteams  des ÖMV stell-
ten  sich  in diesen Tagen  des Segellagers uneigennützig der in-
ternationalen Jugend  zur Verfügung und ermöglichten damit  einen
grundsätzlich reibungsdlosen Ablauf der Veranstaltung, auch in
Problembereichen der Betreuung. Zu erwähnen ist insbesondere,
dass ALLE Kameraden des  Organisationsteams die für ihre ei-
gene Unterkunft, Verpflegung und sonstige Aufwendungen ent-
standenen  Kosten  selbst  getragen haben und damit erst die-
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auch von IMC anerkannte - preiswerte - Durchführung des Camps
ermöglicht wurde. Dem Obmann der MK-EFM, Kamerad Senator
Wolfgang Steinhardt, danke ich für die ausgezeichnete Moderation
des Festaktes.
Damit haben sie wahrlich  den Geist unseres Wahlspruches - VI-
RIBUS UNITIS - realisiert und dafür spreche ich   besonderen

DANK und ANERKENNUNG aus!
Lassen wir nochmals die Ereignisse dieser CAMP-TAGE in Erin-
nerung rufen und zwar in der internationalen  Sprache der Veran-
staltung.   

ÖMV-Supervision : Oberst dhmtD  Karl Skrivanek -Präsident ÖMV, 
Program for  27 youths (aged 15 to 20) for 10 days in July 2011.
Accommodation in double or three bedded rooms (split according
to age and sex) including full board and soft drinks with the meals
(on full day excursions a lunch bag will be provided).  Also including
a sailing course, excursion program and leisure program as fol-
lows:

13th to 22nd  July 2011
Day 1: Wednesday, 13th July 2011 
Individual arrival

Day 2: Thursday, 14th July 2011 
7.30-8.30 a.m. Breakfast
8.53 a.m. by bus (public transport) to the sailing course
(walk to the bus station about 5 minutes)
9.00 a.m. Sailing course 
Visit of the paddle Steamer Gisela and a boat trip on Lake Traun-
see afternoon. After the boat trip – going back to the hotel

Day 3: Friday, 15th July 2011 
7.30-8.30 a.m. Breakfast
8.53 a.m. by bus (public transport) to the sailing course
(walk to the bus station about 5 minutes)
9.00 a.m. Sailing course in the morning
Trail lessons in water skiing and surfing

Day 4: Saturday, 16th July 2011 
7.30-8.30 a.m. Breakfast
8.53 a.m. by bus (public transport) to the sailing course
(walk to the bus station about 5 minutes)
9.00 a.m. Sailing course 
2.00 p.m. Visit the bicycle and transport museum 

Day 5: Sunday, 17th July 2011 
7.30-8.30 a.m. Breakfast
8.50 a.m. Transport to the sailing course (departure di-
rectly at the hotel)

9.00 a.m. Sailing course 
Free time in the afternoon (bathing at the Esplanade Altmünster or
solar swimming pool)

Day 6: Monday, 18th July 2011 
7.30-8.30 a.m. Breakfast
8.53 a.m. by bus (public transport) to the sailing course
(walk to the bus station about 5 minutes)
9.00 a.m. Sailing course 
2.00 p.m. Guided tour of the medieval town of Gmunden
and visit a ceramics workshop 
3.30 p.m. Visit a ceramic workshop

Day 7: Tuesday, 19th July 2011
7.30-8.30 a.m. Breakfast
9.00 a.m. All day excursion Salzkammergut with a visit of
the World Heritage Village of Hallstatt and of the Emperors palace
in Bad Ischl -Cruise on Lake Hallstatt

Day 8: Wednesday, 20th July 2011 
7.30-8.30 a.m. Breakfast
8:53 a.m. by bus (public transport) to the guest center in
Gmunden-Toscanapark (walk to the bus station about 5 minutes)
2 p.m.. Hike up the Gmunden  Mountain

Day 9: Thursday, 21st  July 2011 – Admiral´s Day

7.30-8.30 a.m. Breakfast
8.53 a.m. by bus (public transport) to the sailing course
(walk to the bus station about 5 minutes)
9.00-11.30 a.m.Regatta sailing competition
3.00-4.30 p.m. Official Part Admiral´s Day
4.30-6.00 p.m. Boat Trip on Lake Traunsee at the paddle Stea-
mer Gisela
7.00 p.m. Admiral´s Dinner at the Lake Castle Ort
Day 10: Friday, 22nd  July 2011 
Departure

The Hotel will be Hotel Pension Bruderhofer, Altmünster (4 Km from
Gmunden)
For details please visit  www.bruderhofer.at

The following will also be provided for:
Transfers from and to the hotel to the sailing course and to all offi-
cial excursions
Transfers from the local railway stations on arrival to the hotels. For
airport transfers there would be an additional charge depending on
arrival time and numbers of persons to be transported. 
Non alcoholic beverages during meals. English speaking camp su-
pervisors, sailing course tutors and guides during excursions.Ex-
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cellent medical facilities are available in Gmunden and will be pro-
vided if needed. However each participant must have medical in-
surance and will need to provide proof of this on arrival.  A
swimming test will be held on the first day after arrival. The sailing
boats to be used will be 10 brand new Laser SB3, see picture
below and the course will be carried out by the Celox Sailing School
www.celox-sailing.eu

Ferienregion Traunsee: Andreas Murray, Managing Director

CONFIRMED Col.Prof. DI Karl SKRIVANEK m.p.
PRESIDENT ÖMV       

VIRIBUS UNITIS

Unsere Segelakademie
celox sailing – die neue Formel auf dem
Wasser! 100% sailing + 100% emotion =
celox sailing 

„ celox“ kommt ursprünglich aus dem Lateinischen und bedeutet
„Schnellsegler“. 
Obwohl es bei celox sailing nicht immer nur um die Schnelligkeit
geht, ist der Name doch Synonym für die Herkunft und für unseren
Anspruch. 
celox sailing steht in der Segelwelt für ein völlig neues Dienstlei-
stungspaket, einen neuen Service, neues Know-How und vor Allem
- neue Möglichkeiten. Kurz zusammengefasst: celox sailing steht
für einen neuen Kurs! 
Wie alles begann: 
November 2010; bei dem Aufeinandertreffen der Idealisten und Se-
gelspezialisten Gottfried Pössl, Peter Farbowski, Christoph Scha-
sching und Peter Steinkogler, wurde über Ideen und Visionen im
Segelsport und eine Revolutionierung der gesamten Segelszene in
Österreich vorerst nur sinniert. Gesagt, getan: celox sailing war ge-
boren; mit dem Ziel 100% Segeln und 100% Emotion weiterzuge-
ben und einem breiten Publikum zugänglich zu machen. 
celox sailing wird von der Begeisterung aller Beteiligten getrieben
und setzt sich zum Ziel, die Träume und Visionen seiner Kunden zu
realisieren. celox sailing schafft eine fundierte Basis und bietet ein
Netzwerk aus zahlreichen Möglichkeiten das Segeln in seiner un-
endlichen Vielfalt zu er- leben und zu leben. 
celox sailing hat 6 departments: 
*celox sailing ACADEMY *celox SAILMAKERS * celox sailing
COMMERCE *
* celox sailing SERVICE * celox sailing IN-MOTION * celox SAIL-
RACING * 
Hinter jedem dieser Departments stehen Profis und garantieren
beste Qualität, höchste Motivation und das größte Maß an Flexibi-
lität. Die Profis, sprich das „laufende Gut“ von celox sailing besteht
aus: 

Gottfried Pössl, GF und head of racing 
Peter Farbowski, GF und head of commerce 
Peter Steinkogler, head of academy 
Christoph Schasching, head of sailmakers 
Christian Kargl, head of service 
Simona Höllermann, head of in-motion 
Thomas Lackerbauer, head of academy Traunsee 

Liebe Marinefunk-Freunde,
der Festakt des Österreichischen Marine-Verbandes zum Österr.
Marinegedenktag, anl. 145 Jahre Seeschlacht bei Lissa (20. Juli
1866) verbunden mit einem Admiralstag mit Jugend-Segellager war
wieder eine Reise wert; diesmal ging`s nach Gmunden am Traunsee
in OÖ. 
Für uns kein unbekannter Ort, fand doch die 9. MFCA-JHV im Sep-
tember 2008 an Bord MS POSEIDON ebenfalls am Traunsee statt.
Bereits damals haben wir von Kpt. Eder eine Einweisung auf DS GI-
SELA erfahren, doch diesmal waren wir ganztägig und sogar mit
zwei Funkstationen an Bord.
Das 140jährige Dampfschiff GISELA soll ja der älteste Schaufelrad-
dampfer mit oszillierender Verbunddampfmaschine der Welt sein,
welcher 1981-1986 durch die „Gesellschaft Freunde der Stadt
Gmunden“ (Eigner des Schiffes) vor der Verschrottung gerettet und

wieder instandgesetzt wurde. Der 52 m lange Dampfer kann mit rund
250 Passagieren und 120 PS gute Fahrt aufnehmen. Gebaut wurde
er von 1870-1872 in der Ruston Werft in Wien/Floridsdorf.
Gerne bedanken wir uns bei Kpt. Eder von der Traunseeschifffahrt
für die „Benützung“ der GISELA und werden den Nostalgie-Damp-
fer für Ausflüge am Traunsee in unseren Funkrunden gerne weiter-
empfehlen. Siehe: http://www.traunseeschiffahrt.at/
Bereits am Vormittag des 21. Juli versammelten sich Marineabord-
nungen und Gäste am Hauptplatz von Gmunden. Die 4-Mann-
Funkcrew konnte von Bord der GISELA das Geschehen bestens
beobachten. Höhepunkt des Festaktes war wieder die Übergabe
eines Kranzes in die Fluten des Traunsees flankiert von schönen
alten Segelbooten des k.u.k. Yachtgeschwaders.
Bereits um 09:30 Lt traf sich die MFCA-Funkcrew in Gmunden vor
der GISELA:
OM Ernst, OE1EOA, #133 mit XYL Traude waren bereits am Vortag
angereist. OM Hanno, OE1JJB, #43 kam direkt aus Wien, OM Otto,
OE5OZL, #136 reiste vom nahen Frankenmarkt und ich selbst,
OE6NFK, #58 aus Leoben an. Kurz darauf begann der Aufbau der
zwei Funkstationen der um 10:30 abgeschlossen war. Sowohl
OE5OZL wie OE1EOA hatten ihre Gerätschaft jeweils in kompakten
Funkkoffern parat, sodass die ersten QSO`s bald zustande kamen.
Leider waren auf Kurzwelle (40/20m) bis zum Nachmittag nur we-
nige und auch nur schwache Signale zu hören. Dennoch konnten
ein Dutzend Landstationen aus DL, ON, OE3, IK, SP, HA gearbeitet
werden. Besondere Freude kam auf, als wir OM Josef, HB9DAR,
#111 (Schiffsführer DS HOHENTWIEL) vom Bodensee auf 7.020kHz
in CW hörten und auch arbeiten konnten. Während der Dampfer-
fahrt ab 16:00 Lt wurden die Signale dann immer stärker und wir
konnten den Besuchern Funkvorführungen via Lautsprecher prä-
sentieren. Highlight war eine Telegraphie-Verbindung mit dem bel-
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gischen Marinefunker OM Patrick, ON4CKZ/mm (BMARS106) der
vom Motorschiff LARGO (s. Foto) qrv war.
Zu dieser Zeit besuchten uns auch einige Ehrengäste bzw. hörten im
Salon dem Klang der Morsesignale zu. OM Hanno hatte seine
Freude mit den jugendlichen Regatta-Seglern beim Erklären des
Morsecodes. Ein ehemaliger Marineangehöriger meinte, man sollte
auf Nostalgie-Dampfern doch auch mit Nostalgie-Funkgeräten wie
Seinerzeit Funkbetrieb machen; ein interessanter Vorschlag der al-
lerdings nicht einfach zu verwirklichen sein wird (doch Nostalgie-
Kopfhörer + Morsetaste ließen sich schon machen).
Als Antenne diente uns ein einfacher Vertikalstrahler (Magnethaf-
tantenne) auf dem Salondach.  
Ein sehr gelungener Kontrast ist uns bei den Betriebsarten gelun-
gen.
Auf dem einen Tisch war die Kurzwellenstation mit der über 100
Jahre alten (Marinefunk-) Betriebsart Tastfunk, aktiviert von OE1JJB
und OE6NFK und parallel dazu demonstrierte OE5OZL auf 144.800
MHz über APRS (Automatic Packet Reporting System) während der
Rundfahrt der GISELA Positionsmeldungen, 
die im Internet dokumentiert wurden http://aprs.fi/?call=oe6xmf-
5&mt=roadmap&z=11&timerange=3600. 
Weiters wurden über die RMS-Packet Station OE5XFR-10 in Fran-
kenmarkt Übermittlungen an E-mail-Adressen sowie SMS getätigt.
Dass diese Übertragungen teils über die Knoten Halifax, Perth oder
Wien liefen weckte allgemeines Interesse. 
Selbst der Präsident des Österr. Marine-Verbandes, Oberst a. D
Prof. DI Karl Skrivanek hat die Marinefunker-Crew besucht. Ihm ver-
danken wir übrigens den Funkeinsatz auf DS GISELA sowie alle an-
deren großartigen und würdige Marinegedenkfeiern der
vergangenen Jahre an Bord der „NÖst“ - MNI TNX!
Mit einem ganz besonderen Besucher sind wir intensiver ins Ge-
spräch gekommen.
Herr Oberst a. D. Elmar Rosenauer ist der Sohn eines k.u.k. Mari-
nefunkers welcher auf S. M. Torpedoboot 98 Dienst versah. Der
Oberst a. D. erbat gleich darauf um eine MFCA-Bordkappe bzw.

MFCA-Krawatte um das Erbe seines Vaters in Zukunft würdig prä-
sentieren zu können; tragen wir doch auf allen unseren Clubartikel
den original k.u.k. Telegraphistenanker aus dem Jahr 1908. Das In-
teresse eines unmittelbaren Nachfahren eines k.u.k. Marinefunkers
würde sogar eine Mitgliedschaft im MFCA rechtfertigen. Auf Antrag
könnte man Oberst Rosenauer gem. MFCA-Statuten (§ 4, e) als för-
derndes bzw. außerordentliches Mitglied eine Mitgliedschaft verlei-
hen; wäre vielleicht eine schöne Sache als Bindeglied zum
ehemaligen k.u.k. Marinefunker - Rosenauer`s Vater vor gut 93 Jah-
ren. 
Mit der erholsamen Dampferfahrt bei Sonnenschein (auf der GISELA
reiste sogar Kaiser Franz Josef I. auf dem Weg nach Bad Ischl) war
der offizielle Teil beendet. OM Ernst, OE1EOA nahm noch am Ad-
miralsdinner im Schloss Orth teil, wo Regatta-Preise an die Segel-
jugend bzw. ÖMV-Auszeichnungen verliehen wurden. 
Zusammenfassend eine sehr würdige traditionell maritime Veran-
staltung an die wir uns noch gerne erinnern werden. 
PS: begrüßen durften wir an Bord auch noch zwei Funkamateure,
OE6UZG sowie OE5RPP. 
Herzlichen Dank an OM Ernst, OE1EOA sowie OM Otto, OE5OZL
für die Gerätschaft und speziell an OM Otto für seine Gastfreund-
schaft, er hat die Funk-Crew regelmäßig mit Getränken und „Stu-
dentenfutter“ versorgt !
Bildberichte zum Festakt:
http://www.salzi.at/article/lokales/gmunden/24998/
http://www.salzi.at/article/lokales/gmunden/25008/
http://www.salzi.tv/video/Marineehren-am-
Traunsee/90a540e70f443f1c69761388101e61ed

Webcam GMUNDEN mit oder ohne DS GISELA:
http://82.192.16.84/record/current.jpg

vy 73 de Werner, OE6NFK
1. Vors. MFCA (#58)
http://mfca.oe1.oevsv.at

In den vergangenen Jahren hat die HLogS bei den verschieden-
sten Anlässen den Österr. Marineverband unterstützt. Sei es durch
die Zurverfügungstellung von Räumlichkeiten für Veranstaltungen,
durch die Marinebibliothek und durch wechselseitige Veranstal-
tungsbesuche wurde dem Österr. Marineverband ein reges Ver-
einsleben als wehrpolitischer Verein ermöglicht.

Im Hintergrund dieser Ereignisse hat am Montag, den 5. Sept. 2011
der Präsident des Österr. Marineverbandes, Oberst a. D., Dipl. Ing.
Dr. Karl SKRIVANEK im Rahmen einer kleinen Feier in der HLogs
in Wien 14., einerseits für das Feldzeichen der HLogS ein Fah-
nenband gestiftet und andererseits dem Schulkommandanten Bgdr
Ing. Mag. Dieter JOCHAM eine der höchsten Auszeichnungen des
ÖMV, das Goldene Marinekreuz Viribus Unitis mit Stern verliehen.
Bgdr JOCHAM war gerührt über die Ehrung und versprach auch in
Zukunft die Verbandsaktivitäten zu unterstützen. Ebenso geehrt
wurde der Verbindungsmann zum ÖMV in der HLogS, Bea Georg
MANLIK, BA, der ebenfalls eine Auszeichnung erhielt.

(HUBER, ADir, HLogS)

Feierliche Verleihung einer hohen Auszeichnung des Österr.
Marineverbandes an SKdt Bgdr Ing. Mag. Dieter JOCHAM. 
Im Rahmen einer kleinen Feier am 5. September 2011 in der Hee-

reslogistikschule in der Wiener VPW-Kaserne erhielt Schulkom-
mandant Bgdr Ing. Mag. Dieter JOCHAM vom Präsidenten des
Österr. Marineverbandes  "Das Goldene Marinekreuz Viribus Uni-
tis mit Stern" verliehen.

HEERESLOGISTIKSCHULE
Referat Öffentlichkeitsarbeit:

Franz Huber, ADir

MARINEVERBAND DANKT DER HEERESLOGISTIKSCHULE
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Lissatag 
Gedenktag in Gmunden 2011
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mit kurzer Laudatio für die Geehrten:

*Stv ChGStb  GenLt Mag
Christian SEGUR- CABA-
NAC, Ltr SIV
Mit dem Goldenen Marine-
kreuz VIRIBUS UNITIS mit
STERN als Brustdekoration
dankte der ÖMV Herrn Gene-
ral für die stete langjährige
Verbundenheit in der Pflege
der Tradition  im Geiste von
Viribus Unitis und das große

Verständnis für die Abeit des ÖMV als wpol Verein und unsere  Auf-
gaben  im Sinne heutiger Völkerverständigung, z.B. in der Interna-
tional Maritime Confederation.

*GenMjr Mag  Karl WENDY,
Ltr Trendforschung 2025  im
BMLVS
Das Goldene Marinekreuz VI-
RIBUS UNITIS  mit STERN
wurde Herrn GenMjr am
21.7.2011 am Marinegedenk-
tag  in GMUNDEN im Schloß
Orth überreicht. Seit Jahren

ist Herr GenMjr Mag. WENDY Ehrengast und Redner als militä-
risch Höchstanwesender  bei großen Veranstaltungen des ÖMV.

*Bgdr Mag Dieter JOCHAM ,
Kdt HLogS
Das Goldene Marinekreuz
VIRIBUS UNITIS mit STERN
als Brustdekoration  wurde in
einem feierlichen Festakt,
umrahmt  von einem Bläser-
ensemble der Gardemusik
am 5.9.2011 in der Heereslo-
gistikschule überreicht.

Damit dankt der ÖMV für die Möglichkeit, in der traditionsreichen
Vega- Payer-Weyprecht-Kaserne  mit der Marinebibliothek und
einem Marinetraditionsraum  eine Gedenkstätte für die PAYER-
WEYPRECHT-Expedition zu schaffen.

*Bgdr MR Mag Edwin  WALL,
Ltr KA -BMLVS
Herr Ministerialrat Mag. WALL
hat  durch Teilahme an so
mancher Reisedes ÖMV, unter
anderem auch nach Pula die
österreichische Marinetradition
stets mitgetragen  und den
ÖMV in all seinen Aufgaben
unterstützt.Dafür dankten wir

mit dem  godenen Marinekreuz  VIRIBUS UNITIS mit STERN als
Brustdekoration.

*Ehg.Mag.Markus Salvator
Habsburg -Lothringen 
Ehg.Markus Salvator  und
seine Gemahlin  Ehgin.Hilde-
gard, die Fahnenpatin unse-
rer Ehrenfahne, verbinden
Tradition und das Heute in
Österreich. Die Kaiservilla  im
Bad Ischl  wurde  durch sei-

nen großartigen Einsatz, besonders für die Idee der Völkerver-
ständigung im altösterreichischen Geist durch so manche
Veranstaltung des ÖMV  das historische Zentrum  des ÖMV. Mit
dem  silbernen  Marinekreuz VIRIBUS UNITIS mit STERN  als
Brustdekoration dankt der ÖMV seinem Ehrenmitglied. Im Einsatz
für die Zusammenarbeit  besonders der Völker und Marinever-
bände- besonders  Mitteleuropas- setzt er so manche Akzente.

*Hptm MANLIK, Lehroffizier  an
der Heereslogistikschule
Er unterstützt seit Jahren  das
Wirken des ÖMV und hat damit
großen Anteil  am Erfolg so man-
cher Veranstaltung. Mit der Ver-
leihung des Marinekreuzes
VIRIBUS UNITIS, der Steckor-

den als Brustdekoration dankt der ÖMV für  große Unterstützung
seiner vielen Aufgaben.   

Corv.Cpt Dr. Giorgio MARTINI, Partner
des ÖMV in der  ANMI - Gruppe Cembra
bei Trient/Trento ist seit Jahre ein bewähr-
ter Freund und Kamerad und nimmt stets
regen Anteil an unseren  Veranstaltungen.
Seine Beiträge in der Flagge  erinnern an
die Tradition Österreichs in Südtirol. Das
Marinekreuz VIRIBUS UNITIS dem Steck-
orden als Brustdekoration ist der Dank des
ÖMV dafür.

Prof. Dieter WINKLER
muß hier nicht vorgestellt
werden. Er ist ein soge-
nanntes Urgestein im
ÖMV und bringt seinen
großen Wissensschatz auf
den verschiedensten  ma-
ritimen und allgemeinen
historischen Fachgebie-

ten, vor allem in seinen Büchern hervorragend zum Ausdruck. Am
10. 09. durften wir ihm, der bereits international hoch dekoriert ist,
im Inneren Burghof der Hofburg  das Goldene Marinekreuz VIRI-
BUS UNITIS am blauen Dreiecksband mit Anker an seiner
DEUTSCHMEISTER-UNIFORM anstecken.
Marinekameraden, viele Besucher des Deutschmeister Burgkon-
zert, Freunde von den Wiener Botschaften von China und Italien
und seine Deutschmeister gratulierten mit einem Glas Sekt.

Verleihung von Marinekreuzen Viribus Unitis als Dank des ÖMV
für  wertvolle Unterstützung österreichischer Marinetradition
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Andreas Hirschler
Maßschneider

1220 Wien, Wagramer Straße 97
Tel.: 01/2032215, fax: 01/2022743

Anfertigung sämtlicher 
Maßarbeiten für Herren

Kostüme, Mäntel und Uniformen
sowie Traditions- und Marineuniformen

WIDMUNG des Marinekameradschafts -Dankkreuzes VIRIBUS
UNITIS als sichtbaren Ausdruck von Dank und Anerkennung
für die den Marinekameradschaften des ÖMV durch den Stif-
ter.
Liebe Kameraden,
Im Geist  von VIRIBUS  UNITIS verleihe ich hiermit als Stifter des 
Marinekreuzes VIRIBUS UNITIS des ÖMV  allen Marinekamerad-
schaften des ÖMV als sichtbares Zeichen  kameradschaftlicher
Verbundenheit   das Marinekreuz VIRIBUS UNITIS in Silber am
blauen Dreiecksband mit silberstreifen und Anker.  
Möge dies ein starkes Symbol für unsere Gemeinschaft sein!
Das Ordenskleinod werde ich mit der von mir und Mag.Markus S.
Habsburg-Lothringen  signierten URKUNDE bei nächster Gele-

genheit in geeigneter Form  dem/der Vorsitzenden  jeder MK über-
geben .Er/Sie möge es in Ehren tragen. Die Urkunde für jede  MK
liegt in der Anlage zur Ansicht bei.
Bei Wechsel des/der Vorsitzenden verbleibt es in der MK und deren 
Vorstand entscheidet über die Weitergabe im Geiste der Stiftung.
Den dann neuen Träger- die Trägerin - bitte ich dem Präsidium zu
melden.

VIRIBUS UNITS!

Karl Skrivanek e.h.
Präsident  des ÖMV

Stifter der VIRIBUS UNITIS Marinekreuze des ÖMV

Marinekameradschaft Admiral EH Franz Ferdinand als 
wehrpolitischer Verein anerkannt 

Die Marinekameradschaft Admiral Erzherzog Franz Ferdinand,
Wien wurde mit 18. 05. 2011 vom Bundesministerium für Landes-
verteidigung und Sport als „wehrpolitischer Verein“ anerkannt. Es
ist erfreulich, dass nicht nur der Österreichische Marineverband
diesen Status aufweist, sondern auch eine relativ junge Marineka-
meradschaft des Ö.M.V. 

Wesentlich für diese Entscheidung war das Bekenntnis der MKFF
zur Zusammenarbeit mit dem Österreichischen Bundesheer, wie
auch die Unterstützung der umfassenden Landesverteidigung mit
dem Hauptaugenvermerk auf die militärische Landesverteidigung
sowie die Durchführung wehrpolitischer Informationen und gleich-
wertiger Veranstaltungen. Dies ist auch entsprechend in den Ver-
einsstatuten der MKFF verankert. Diese Absichten wurden
natürlich in den letzten fünf Jahren bereits durch die Erhaltung und
den Betrieb der früheren Patrouillenboote „Niederösterreich“ und
„Oberst Brecht“ praktisch bewiesen. Die vielfache Teilnahme dieser
Boote bei Veranstaltungen des Ö.M.V., des HGM und die Teil-
nahme an Treffen historischer Schiffe zeugen – auch nach Ansicht
des BMLVS – von der regen Vereinsarbeit und der Wahrung der le-
bendigen Tradition des ÖBH auf der Donau. 

Diese Anerkennung konnte weiters durch gemeinsame Bemühun-
gen des Vereinsvorstands unter Führung von Obmann 
G. CTORTNIK und des Beirats Bgdr. i.R. Mag. J. NECKAM sowie
durch Empfehlung des früheren Generalstabschefs und MKFF-Mit-
glieds Gen. i.R. Mag. H. PLEINER erreicht werden. 

Das BMLVS legt Wert auf die Feststellung, dass es sich bei dem
Begriff „wehrpolitischer Verein“ lediglich um eine ressortinterne
wehrpolitische Bezeichnung handelt, aus der sich kein Rechtsan-
spruch auf Unterstützungen ableiten lässt. Trotzdem kann ein der-

artiger Verein durch das ÖBH  unterstützt werden, wobei derzeit
dafür neue RIchtlinien festgelegt werden. 

Um die erfolgte Anerkennung entsprechend zu würdigen, wurde
vom Vereinsvorstand am 07. Juli 2011 ein Abendessen im Offi-
zierskasino der Maria-Theresien-Kaserne in Wien veranstaltet, an
dem auch der Präsident des Ö.M.V. Obstdhmtd a.D. Karl SKRI-
VANEK teilnahm. Letzterer drückte in einer Grußadresse die
Freude und Genugtuung des Ö.M.V. über die erfolgte Anerkennung
aus und wünschte sich auch in Zukunft gemeinsame Unterneh-
mungen zum Wohl der Landesverteidigung und Aufrechterhaltung
der österreichischen Marinetradition. Bekanntlich soll ja Tradition
nicht nur das Bewahren der Asche sein, sondern vielmehr das Wei-
tertragen der Flamme! 

VP Dr. H.F. Brun
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Lorenz Müller und Peter Hofer 

Am 20.05.2011 fuhren Lorenz Müller und ich von Graz nach Ham-
burg. Wir machten eine zweitägige Zwischenstation in Bad Soo-
den-Allendorf und besichtigten dort das Grenzmuseum
„SCHIFFLERSGRUND“. Dort bekamen wir eine sehr interessante
Führung über die ehemalige DDR-Grenze und deren geschichtli-
chen Hintergrund. Danach fuhren wir weiter nach Hamburg, wo wir
im Ortsteil Finkenwerder Zwischenstation machten. Wir besichtig-
ten die Landungsbrücken mit einem historischen Museums-Segel-
schiff und spazierten ein wenig durch die Stadt. Weiters besuchten
wir Robert Eichler in seiner Yachtschule und besprachen kurz den
bevorstehenden Segeltörn. 

Am Abend des 25.05.2011 kamen wir im Hotel „Zur Windmühle“ in
Stapelfeld bei Hamburg an, da auch dort die Kameraden der Ma-
rinekameradschaft Schlachtschiff BISMARCK am nächsten Tag
eintrafen. Am 26.05.2011 fuhren wir nach Hamburg auf die Palmai-
lie am hohen Elbuferweg und nahmen an der Gedenkfeier des
ÖMV mit Kranzniederlegung am Denkmal für die Gefallenen der
k.u.k. Kriegsmarine 1864 teil. Danach fuhren wir in das Maritime
Museum Hamburg weiter. Wir wurden von Peter Tamm auf das
Herzlichste begrüßt und gingen in einen Veranstaltungssaal, wo
wir auch einem interessanten Referat über „Das Seegefecht bei
Helgoland am 09.05.1864 beiwohnen durften. Dieses wurde von
Univ. Prof. Dr. Helmut Grieser in historischer k.u.k.Uniform in einem
Dialog mit der Gattin eines Kameraden vorgetragen; danach gab
es ein herrliches Buffet und eine Museumsführung. Das „Maritime
Museum Peter Tamm“ ist riesengroß, hat 9 Stockwerke und man
braucht sehr viel Zeit, um alles wirklich genau zu erforschen. Am
Abend trafen wir im Hotel die eintreffenden Kameraden der Mari-
nekameradschaft Schlachtschiff BISMARCK mit deren Obmann
Dieter Heitmann sowie Fähnrich Henry Lembke. Zu meiner großen
Freude kam auch der BISMARCK-Veteran Bernhard Heuer aus
Essen, der bei der Steuerbord-Maschine bzw. Turbine eingesetzt
war. 
Am 27.05.2011 begingen alle den 70. Gedenktag des Untergan-
ges des Schlachtschiffes BISMARCK in Friedrichruh/Aumühle. Um
10.30 Uhr begann die Gedenkfeier mit einer Andacht in der Kapelle
des BISMARCK-Mausoleums. Nach der Ansprache durch Dieter
Heitmann erfolgte die Kranzniederlegung. Nach den Kranznieder-

legungen durch die Familie Lindemann und der Marinekamerad-
schaft BISMARCK legten auch Lorenz Müller und ich den Kranz
mit der Schleife der MK Albatros auf den Anker beim Gedenkstein.
Der Grund für die Kranzniederlegung der MK Albatros Leoben ist
in unserer Gruppe der Veteranen schon seit einiger Zeit in Planung.
Durch die glücklichen Umstände, daß unser Mitglied Peter Hofer an
der 70-Jahr-Gedenkfeier des Unterganges des Schlachtschiffes
BISMARCK zugegen war, konnten wir unser Vorhaben verwirkli-
chen und unseren Seeleuten aus dem Bezirk Leoben ein ehren-
des Gedenken nachreichen. Wir fuhren dann wieder zurück in das
Hotel „Zur Windmühle“ nach Stapelfeld. Abends um 18.00 Uhr be-
gann nach dem Essen ein Bordabend, wo ein großes Modell des
Schlachtschiffes BISMARCK aufgestellt wurde und Gespräche, be-
sonders mit dem BISMARCK-Veteran Bernhard Heuer geführt wur-
den. Dieter Heitmann hielt sodann einen interessanten Dia-Vortrag
über die Tauchgänge mit einem Tauch-Roboter vom Forschungs-
schiff KELDYSH zum Wrack des Schlachtschiffes BISMARCK in
4850 m Tiefe. Er tauchte im Jahr 2001 mit einem Forscher selbst
hinunter, um das Wrack genau zu sehen. Er hielt Einzelheiten des
Wracks wie Torpedo- und Granatreffer sowie sonstige Beschädi-
gungen der Wrackteile fest und versuchte den heutigen Zustand
des Wracks genau zu analysieren. Weiters zeigte er uns auch
Fotos über das Wrack des britischen Schlachtkreuzers HOOD, das
in der Dänemarkstraße in etwa 3000 m Tiefe liegt. 
Am 28.05.2011 fuhren Lorenz Müller und ich nach Cuxhaven und
wurden am Bahnhof vom Obmann der Marinekameradschaft Ad-
miral Ruge, Herbert Jung, abgeholt. Wir bezogen Quartier im Land-
gasthof „Holter Deel“ in Holte-Spangen bei Cuxhaven. Dort wurden
wir herzlich von Hermann Osterloh und Helga Feuerstein empfan-
gen. Dann besprachen wir mit Herbert Jung einige Einzelheiten. 
Am 29.05.2011 stand ein Ausflug mit der Fähre ATLANTIS auf die
Insel Helgoland auf dem Programm. Hermann Osterloh, Herbert
und Annegret Jung sowie Kapt. Karl Schwarz – ein sehr lustiger

Kapitän, weiters Manfred Sabzog, Günter Krause und Susanne
Jung waren auch dabei. Wir fuhren bei kaltem und sehr windigem
Wetter nach Helgoland und mussten bei der Ankunft in kleinen
Booten auf die Insel gebracht werden. Leider war die Zeit auf der
Insel nur sehr kurz und wir fuhren nach ca. 1 ½ Stunden Aufenthalt
wieder mit der ATLANTIS zurück nach Cuxhaven. 
Am nächsten Tag fuhren wir mit Herbert Jung und Kapt. Karl
Schwarz nach Bremerhaven, wo wir das Klima- und Auswande-
rerhaus bestaunten durften. Danach zeigte uns Herbert Jung die
Sehenswürdigkeiten mit den Hafenanlagen und den Columbuskai.
Nach der Rückkehr, ab etwa 18.00 Uhr, konnten wir im „Holter

GROSSE MARINEREISE – DEUTSCHLAND 
HAMBURG – CUXHAVEN 20.05 – 06.06.2011
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Deel“ beim Großen Bordabend 24 deutsche Marinekameraden
samt deren Gattinnen treffen. Ich überbrachte die herzlichsten
Grüße unserer MK und dankte Herbert Jung für die hervorragende
Organisation. 
Nach der Kranzniederlegung am 31.05.2011 am Tegetthoff-Denk-
mal in Ritzebüttel mit Herbert Jung, Hermann Osterloh, Sieglinde
Böhm-Münch, Manfred Mittelstedt und Lorenz Müller fuhren wir alle
weiter zum Minensuchehrenmal und nahmen auch dort an der Ge-
denkfeier teil. Dabei trafen wir auf weitere Kameraden. Zu meiner
großen Freude konnte ich den Obmann der Marinekameradschaft
der PRINZ-EUGEN-Fahrer, Heinz Morgenstern und Günter Pape
sowie zwei weitere Marinekameraden kennenlernen. Dabei teilte
mir Heinz Morgenstern mit, dass er so gerne wieder die TEGETT-
HOFF-Glocke hören möchte. Ich durfte ihm sagen, dass wenn er
dies verwirklichen möchte, sich unsere Marinekameradschaft sehr
freuen und dies unterstützen würde. Dann ging es weiter nach
Nordholz zum „Aeronauticum“, wo uns der Direktor Manfred Mit-
telstedt durch die Sonderausstellung „100 Jahe deutsche Luft-
fahrtindustrie – F 104 STARFIGHTER, ein Meilenstein der
Luftfahrt“ führte. Genau betrachteten wir die großen Modell der
PRINZ EUGEN und des Flugzeugträgers GRAF ZEPPELIN; er er-
klärte uns viele Einzelheiten der beiden Schiffe. Abschließend fuh-
ren wir zum Grab des unbekannten Seemannes. Dabei gedachten
wir an alle Opfer zur See. Der Direktor erläuterte uns die Ge-
schichten und die Wahrheit über dieses durch Schlichtheit beein-
druckende Seemannsgrab. 
Wir nahmen Abschied mit Wehmut aber der Hoffnung auf ein bal-
diges Wiedersehen. Am nächsten Tag frühmorgens fuhren Lorenz
Müller und ich wieder zurück in das Hotel „Oben Ohne“ in Ham-
burg-Finkenwerder und machten uns einen gemütlichen, ange-
nehmen Tag; denn ich hatte mich auf meinen Segeltörn
vorzubereiten. 

anderen Schiffen die Elbe in Richtung Glückstadt hinab. Danach
wechselten wir alle 30 Minuten das Steuer und kreuzten hinauf bis
nach Cuxhaven. Nicht am Steuer befindliche Mitsegler waren aktiv
mit Segeltrimmen beschäftigt.
Oft steuerte die HELGOLAND-EXPRESS einfach zwischen zwei
großen Containerfrachtern hindurch; 49 SM bei schönem, aber
windigem Wetter (3 bis 4 Bf) in Kreuzkursen, bis wir um 22.25 Uhr
in Cuxhaven anlegten. Am nächsten Tag legten wir um 08.00 Uhr
in Cuxhaven ab und nahmen Kurs in Richtung Helgoland. Das Wet-
ter war traumhaft, der Wind 4 – 6 Bf. Wir hatten 1,5 m hohe Wel-
len krängten rotz Reef
2 mit einer Geschwin-
digkeit bis zu 9 Knoten
stark Backbord. Ich
achtete auf die Span-
nung der Segel und
spürte regelrecht die
Kraft des Windes am
Steuer; das war kraft-
zehrende Arbeit. Um
14.30 Uhr legten wir in
Helgoland nach fast 90
gesegelten SM an. Ein
folgender Bummel

SEGELTÖRN – HAMBURG-FINKENWERDER – HELGOLAND – HAMBURG 
FINKENWERDER mit der Segelyacht  „HELGOLAND EXPRESS“

vom 2.6. bis 5.6.2011

Am 02.6.2011 um 08.30 Uhr legten wir (8 Teilnehmer), bevor die
Tide den niedrigsten Stand des Tages erreichte, in Hamburg-Fin-
kenwerder ab. Zuerst entlang der Elbe bis Cuxhaven; ich hatte für
2 Stunden das Steuer und fuhr an den vielen großen Frachtern und
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MK-Villach „Fegattenkapitän Peter-Pirkham“ unter neuer Führung.
(von Obst i.R. Günther Janda, Obmstv.)
Bericht über  Generalversammlung 2011.

Der DDSG-Kapt. i.R. Leo Terpetschnig,
seit dem 07.03.2002 Obmann der Marine-
kameradschaft in Villach, musste aus ge-
sundheitlichen Gründen im Februar dieses
Jahres bedauerlicher Weise seine Füh-
rungsfunktion zurücklegen. Leo Terpet-
schnig erlebte bereits den WK II  in der
deutschen Kriegsmarine. Die Schifffahrt
hielt unseren bisherigen Obmann aller-

dings weiter im Banne, wo er viele Jahre, im Rahmen der DDSG,
die Donau bis in das Schwarze Meer befahren hatte. Zuletzt, bis
zum Übertritt in den verdienten Ruhstand, versah er seinen Dienst
als Kapitän auf dem Passagierschiff „Schönbrunn“. Durch seine
Entscheidung, die Obmannstelle der MK-Villach zur Verfügung zu
stellen, wurde am 02. 03. 2011 in der Lounge des Park-Cafe, im
ehemaligen Parkhotel / Villach, - dem nunmehrigen „Heimathafen“
der Kameradschaft unter der Leitung vom Obmannstellvertreter,
Oberst i.R. Günther Janda, eine a. o. Generalversammlung abge-

halten. Eine besondere Ehre für die Versammlung stellte die An-
wesenheit des Präsidenten des Ö.M.V., Herrn Obst dhmtD  a.D.
Prof. Dipl.-Ing. Karl Skrivanek, dar. Nach den üblichen vereins-
techn. Berichten gemäß der Tagesordnung, folgte mit der Kooptie-
rung eines neuen Obmannes das Hauptthema, der einstimmige
Wahlausgang für den bisher als Rechnungsprüfer im Verein täti-
gen, Ing. Josef Habernig zum nunmehrigen Obmann der MK-Vil-
lach. Ein weiterer Wahlgang mit demselben einstimmigen Ergebnis
bestätigte dem Vereinsmitglied, Frau Helma Sorgo, künftig als
Rechnungsprüferin mitzuwirken. Der große Applaus der Ver-
sammlungsteilnehmer, der den neu gewählten Funktionären galt,
bestätigte die Richtigkeit dieser Auswahl. (Anmerkung: alle übri-
gen Vereinsfunktionäre wurden ja anlässlich der letzten ordentl.
Generalversammlung gewählt und müssen sich erst 2012 der
(Wieder-)Wahl stellen!) Als Nächstes wurde über den Antrag des
Vorstandes abgestimmt, den, in seiner  bisherigen Obmannfunktion
so verdienstvoll wirkenden,   Leo Terpetschnig zum Ehrenobmann
der MK-Villach zu ernennen. Der logisch folgende, umfassende
Beifall konnte diese Ernennung vollends bestätigen! 
Nachdem dem neu gewählten Vereinsobmann Habernig und dem

durch Helgoland war bei strahlend schönem Wetter unumgänglich.
Am 04.06.2011 legten wir um 07.00 Uhr von Helgoland wieder bei
strahlend schönem Wetter ab. Der Wind war schwach, die Nordsee
ruhig, fast glatt mit kleinen Wellchen und sehr guter Sicht. Wir fuh-
ren mit etwa 5 Knoten; um 11.00 Uhr sahen wir zwei schwedische

Schnellboote neben einem großen Containerfrachter vorbeifahren.
Dann wurde der Wind stärker und um 13.35 Uhr passierten wir be-
reits Cuxhaven und fuhren in die Elbe ein. Um 18.00 Uhr legten wir
in Glückstadt an.
Am letzten Tag unserer Reise legten wir von Glückstadt ab und
kreuzten die Elbe weiter hinauf. Dabei hatten wir häufigen Wind-
richtungs- und auch Windstär-
kenwechsel, weshalb beson-
ders feinfühliges Segeln an-
gesagt war. Wir erreichten um
16.00 Uhr den Anlegesteg
Hamburg-Finkenwerder und
freuten uns mit Skipper Oliver
Rovini über den eigenartigen,
aber tollen 170 SM Segeltörn.

Peter Hofer 
MK Albatros Leoben

Der Vorstand d. MK-Villach bei der Eröffnung d. Generalversammlung
durchden interimsmäßigen Vorsitzenden, Obmannstellvertr. Oberst G.
Janda.                                                                                    Foto privat W.S.

Der Präsident des Ö.M.V. Obst dhmtD a.D. Dipl.-Ing. Karl Skrivanek bei 
Seiner Ansprache an die Generalversammlung
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Marinekameradschaft Babenberg-Traisental auf großer Fahrt

nunmehrigen Ehrenobmann Terpetschnig von allen Seiten und na-
türlich auch vom Präsidenten des Ö.M.V. die Gratulationswünsche
zuflogen, hielt ein sichtlich zufriedener Präsident des Marinever-

bandes seine Festrede. Er berichtete von den wesentlichen Vor-
haben des laufenden Verbandsjahres, wie der
Jahresverbandsversammlung, der Fahnenweihe, dem IMC-Ju-
gendsegellager das dieses Mal in Österreich, am Traunsee, durch-
geführt wird. Der Präsident ersuchte um rege Teilnahme und
ebensolche Unterstützung der genannten Veranstaltungen und
dankte schlussendlich allen Funktionsträgern für ihre geleistete Ar-
beit im Sinne des Ö.M.V. 

Die, vom Obmannstellvertreter Oberst Günther Janda flott und
straff abgeführte Generalversammlung schloss, zur vollsten Zu-
friedenheit aller, mit einem Imbiss auf Einladung der MK-Villach.

Eh.  Ing. Josef Habernig, Obmann   
(Ing. Josef Habernig, Obmann)                                              gez. 

(Oberst Günther Janda, Obmstv.)

Die „Kommandoübergabe“ vom nunmehrigen Ehrenobmann, Kapt i.R.
LeoTerpetschnig (li.) an den neuen Obmann d. MK-Villach, Ing. Josef
Habernig.                                                                                Foto privat W.S.

Der erweiterte neue Vorstand der MK-Villach „FregKapt Peter-Pirkham“
von li. sitzend: Obm. Ing. Habernig, Präs. Ö.M.V. DI Skrivanek, EObm.
Kapt i.R. Terpetschnig, stehend: KassierStv. Meschnik, Obmstv. Obst
Janda, RgPrf. Sorgo u. RR Roppert, Kassverw. Pilz und Obmstv.
Schlossstein.                                                                         Foto privat W.S.

Und wieder verließ die Marinekameradschaft Babenberg-Traisen-
tal ihren Hafen an der Traisen. Mit einem modernen Reisebus star-
teten 24 Personen am 17.August über Fulda ihren diesjährigen
Törn an die Ostseeküste. Kamerad Egon Haug hatte ein ab-
wechslungsreiches Programm erarbeitet. Bereits am nächsten
Nachmittag erreichte die illustre Reisegruppe Laboe, wo auch der
Deutsche Marinebund e.V. seinen Sitz hat. Nach dem Einchecken
im „Hotel  Scheerhaus“ stärkten sich die Kameraden und ihre mit-
gereisten „Steuerermäßigungen“. Bereits am darauffolgenden Tag
trafen wir uns am U-Boot-Ehrenmal Möltenort, um dort der über
30.000 auf See gebliebenen Ubootfahrer zu gedenken.  Ein Blu-
mengesteck  wurde bei einem Fahnengruß und einer „Seite“ dort
niedergelegt.

Bereits eine Stunde später wurden wir an der Hauptwache des Ma-
rinestützpunktes Kiel in Empfang genommen und zur Weddingen-
Brücke geleitet, wo wir das Hohlstab-Lenkboot SIEGBURG
besichtigen konnten. Ein absolutes Highlight unseres Törns war
zweifelsfrei ein Besuch auf der GORCH FOCK. Das Segelschul-
schiff der Deutschen Marine kehrte erst tagszuvor von der „Hanse-
Sail“ in Rostock-Warnemünde nach Kiel zurück
Dann führte uns unsere Fahrt nach Rendsburg, um dort die Schiffs-
begrüßungsanlage und die Schwebefähre am Nord-Ostsee-Kanal
zu besichtigen. Eine freundschaftliche Begrüßung durch einige Ka-
meraden der MK Rendsburg erfolgte dort am Café „Brückenter-
rassen“.
Am darauffolgenden Tag gedachten wir in der Gedächnishalle des
Marineehrenmals Laboe und legten dort einen Kranz nieder für die
auf See gebliebenen Kameraden aller ssefahrenden Nationen. Bei

Auf der GORCH  FOCK
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Am U-Bootehrenmal Möltenort 

einer „Seite“ und einem Fahnengruß legte der Obmann, Kam. Ha-
böck und Obmannstellvertreter, Kam. Oppel einen Kranz nieder.
Ein Blick vom Turm des Ehrenmals bot einen eindrucksvollen Blick
über die Kieler Förde. U 995 war unser nächstes Ziel.
Eine Fahrt mit dem Fördedampfer nach Kiel mit einem Besuch der
Marinekameradschaft Kiel rundeten das Tagesprogramm ab mit
einem gemeinsamen Grillnachmittag am Bordlokal der MK Kiel.
Unser Obmann,  DI Herwig Haböck verlas dann die Grußworte un-
seres Präsidenten, Oberst dhmtD  a.D.  DI Karl Skrivanek. Am
Sonntagfrüh hieß es dann Abschied von der Ostsee zu nehmen.
Unser Bus brachte uns über den Berliner Ring und durch den
Spreewald nach Dresden, wo wir in Radebeul unser nächstes
Quartier bezogen. 

Bereits am nächsten Vormittag erreichten wir die Festung König-
stein, die als größte Festung in Europa bekannt ist. Nach einer un-

vergesslichen Besichtigungstour ging´s zum Schiffsanleger in Bad
Schandau. Nach einer dreistündigen Fahrt auf der Elbe erreichten
wir Pirna, wo uns  der Bus wieder aufnahm. Am 23. August folgte
dann eine Führung durch die Altstadt mit Frauenkirche, und dem
Zwinger. Sie hinterließ bei allen Teilnehmern bleibende Erinnerun-
gen. Daran schloss sich am Nachmittag eine Besichtigung der
Staatl. Porzellanmanufaktur in Meißen an.

Um 18.00 Uhr trafen wir dann bei den Freunden der Marinekame-
radschaft Dresden in Coswig ein, zu denen wir bereits seit einigen
Jahren gute Kontakte pflegen. Im Verlaufe des Abends stieg Gott
Neptun aus den Fluten der Elbe um den Neu-Mitgliedern unserer
MK die „Seemannstaufe“ zu zelebrieren.
Mit diesem Kameradschaftsabend ging ein Törn seinem Ende ent-
gegen, der sicher den meisten unserer Reisegruppe in angeneh-
mer Erinnerung bleiben wird.

Egon Haug, MK Babenberg-Traisental

Reise der MK Prinz Eugen Ried vom 6. 9. bis 11. 9. 2011 nach Halle an der Saale
Organisator des Treffens: Ansger Reidöck, Präsident des Freun-
deskreise Raddampfer Goethe Köln e.V. 1992 und gebürtiger Hal-
lenser.
Nach einer wunderschönen und bequemen Busfahrt mit dem
schon bewährten Busfahrer und Kameraden Helmut Riedler, ab
Vöcklamarkt, Haus Müller, ging es über Ried, Passau, Regens-
burg, Weiden, Hof, Weißenfels, Merseburg und unter der bereits
bekannten Umsichtigkeit und aufschlussreichen Reiseleitung des

Organisators der Reise, Hans Müller, nach Halle an der Saale. Wir
erreichten um ca. 17 Uhr das Hotel Maritim.
Wir wurden von den bereits angereisten Kameraden aus Deutsch-
land, jedoch besonders von Heinz Morgenstern, 1.Vorsitzender der
Bordkameradschaft Prinz Eugen, Bremerhaven, herzlich begrüßt.

Nächster Tag, Mittwoch, 7.September: 
Angenehm überrascht waren wir über die eigens für die Kamera-
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den organisierte Sonderfahrt zur einer Besichtigungstour der Stadt
und Umgebung. Mit einem Niederflurwagen der Halleschen Ver-
kehrs - AG. über die Merseburger Straße, Schkopau, nach Merse-
burg, der über 1150 Jahre alten Dom- und Schlossstadt und auch
Heimstatt der Merseburger Zaubersprüche. Weiter nach Leuna,
einst Synonym für geschundene Umwelt. Heute zählt die Stadt als
grüne Oase und attraktive Wohngegend mit hochmodernen Indu-
striegebieten.
Aufenthalt im Erholungsort Bad Dürrenberg an der Saale. Hier fin-
det man das mit 850 m längste zusammenhängende Gradierwerk
Europas. Über Kröllwitz, Burg Giebichenstein zur Südstadt, vorbei
am Landesmuseum für Vorgeschichte, weltbekannt durch die ori-
ginale Himmelsscheibe von Nebra, zum Marktplatz zurück. Be-
merkenswert ist das weitläufig ausgebaute Schienen-Bahn-Netz in
Halle.
Anschließend Besuch im Museum der Deutschen Bahn, gelegen
an der Haltestelle Steintorbrücke. Wir wurden zu einem Imbiss
empfangen und Kamerad Ansger Reidöck bot uns eine sachkun-
dige Führung durch die deutsche Eisenbahngeschichte.

Donnerstag, 8. September:
Teilnahme am offenen Orgelkonzert in der berühmten Marktkirche,
auch Marienkirche genannt. Im Anschluss ein Sonderkonzert an
der großen Orgel, für „Prinz Eugen“ mit ausgesuchten Werken von
Georg Friedrich Händel. Die beeindruckende dreischiffige Hallen-
kirche mit spätgotischen Hausmannstürmen prägt das Gesicht des
halleschen Marktplatzes.
Nächste Station: Eine Besichtigung der Halloren Schokoladenfa-
brik. Seit 1804 wird hier die „süßeste Versuchung“ in vielen Ge-
schmacksrichtungen hergestellt. Die Original Halloren Kugeln sind
sehr beliebt und bekannt. Kaffee und Kuchen hat diese Besichti-
gung beendet.
Zum Ausklang dieses Tages waren die Kameraden in das Bordlo-
kal des Marinevereins Halle/Saale und Umgebung eingeladen. 
1. Vorsitzender der Kameradschaft ist Michael Muchau, der uns
herzlich willkommen hieß. Im kameradschaftlichen Kreise hatte
jeder die Möglichkeit sich vorzustellen und seine Lebensgeschichte
in Kurzform vorzubringen. Es gab Interessantes zu hören.

Feitag, 9. September:
Kamerad Michael Muchau ermöglichte es uns, schon am frühen
Vormittag das Technische Halloren-und Salinenmuseum in Halle
zu besuchen.
Halle an der Saale zählt zu den ältesten Salinestädten und hat sein
oberirdisches Salzvorkommen dem Umstand zu verdanken, dass
es vor mehr als 65 Mill. Jahren im halleschen Raum zu einem geo-

logischen Bruch der Erdscholle kam. Hallesches Salz wird auch
heute noch von den Halloren nach altem Vorbild auf der im Jahre
1721 vor der Stadt gegründeten ehemals Königlich Preußischen
Saline hergestellt.
Wir bedanken uns bei Steffen Kohlert, Halloren Vorsteher und Ver-
eins-Chef vom Salinemuseum, für die Ausführungen.
Die Anlegestelle Giebichensteinbrücke unterhalb der Burg Giebi-
chenstein war am Nachmittag Ausgangspunkt unserer Ausflugs-
fahrt mit einem Fahrgastschiff der Reederei Riedel GmbH auf der
Saale. Die Saale entspringt im Fichtelgebirge und schlängelt sich
über 413 Km bis zur Mündung in die Elbe. Wir fuhren Richtung Nor-
den durch eine einzigartige Landschaftsvielfalt nach Wettin, eine
über 1.000 Jahre alte, malerische Stadt. Durch ein steiles, enges
Gässchen erreichten wir die Burg Wettin auf dem Felsen des Saa-
leufers, Stammburg der sächsischen Fürsten. Beim Burg – Cafe
genossen wir eine schöne Aussicht und Kaffee.
Zum Höhepunkt dieses Treffens kam es am Samstag, 10. Sep-
tember, mit der Kranzniederlegung im Gertraudenfriedhof der Stadt
Halle.
Mit der Ehrenflagge und den beiden Kränzen marschierten wir
durch den parkähnlichen Friedhof  zum „Mahnmal für die Opfer von
Krieg und Gewalt“. Bei stillem Gedenken erwiesen wir den Gefal-
lenen und Verstorbenen durch Niederlegung der Kränze und Sen-
ken der Flagge die Ehre. Worte des Gedenkens sprach Kamerad
Heinz Morgenstern. Die Fanfare des Trompeters beendete die Fei-
erlichkeit.
Es hieß nun Abschied nehmen. Um 18 Uhr Abschluss- und Fest-
abend im maritim gestalteten Saal unseres Hotels Maritim.
Die Ehrenflagge der MK „Prinz Eugen“ rückte unter den Klängen
des Prinz Eugen Marsches ein. Ansprachen und Worte des Dankes
wurden ausgesprochen, wie auch Präsente zur Erinnerung über-
reicht. Die Grußbotschaft von Präsident des ÖMV, Prof.Dipl.Ing.
Karl Skrivanek lag vor. Der Musikverein „Seeteufel“ Halle verschö-
nerte uns den Abend mit Shantys und Seemannsliedern. Junge
Tänzerinnen zeigten ihr Können. Für die Herzlichkeit und Kame-
radschaftlichkeit der Hallenser Kameraden, die auch wesentlich
zum Gelingen des Aufenthaltes beigetragen haben, bedanken wir
uns. Den besonderen Rahmen dieses Abends bildeten wie bei
jedem Treffen, die  Kameraden der Bordkameradschaft  Prinz
Eugen, denen wir unsere Hochachtung aussprechen.
Zu später Stunde rückte die Ehrenflagge aus und beendete das
44. Prinz Eugen Treffen.

Robert Rieger, Obm. Fregatte Novara, Teilnehmer.
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ABSCHIED   von  Ehg Dr. Otto von Habsburg 
Lieber Erzherzog Markus Salvator, 
…und so haben wir uns, wenn ich mich so ausdrücken darf, von unserem Otto verabschiedet. Für mich war und bleibt dieser Tag der Tag
von großer historischen Bedeutung. Genauso, wie das Leben und das Werk von Erzherzog Otto mir bedeutete.

Die Totenmesse habe ich im Fernseher verfolgt, und kurz nach der Kaiserhymne bin ich in die Stadt geeilt um Fotos zu machen und um
überhaupt persönlich dabei zu sein. Unweit der Kapuzinerkirche habe ich eine kleine Gruppe von Ungarn getroffen, die ihre mitgebrachte
ungarische Fahne hochgehalten haben. Unbekannterweise begrüsste ich sie mit den Wörten (auf Deutsch): „Es lebe Ungarn!“ Sie erwi-
derten: „Es lebe der König, es lebe der König!“
.Mit freundlichen Grüßen                                                                                                                                                         Leslie Czyzyk

satz wurde mit der Verleihung der Kriegsabzeichen für Zerstörer,
Minensuchverbände und Blockadebrecher entsprechend gewür-
digt. Nach relativ kurzer Kriegsgefangenschaft konnte er trotz all
dem Erlebten gesund in seine Heimat Kärnten zurückkehren. Nach
dem Krieg war Kamerad Steiner Bürgermeister und auch Feuer-
wehrkommandant der Gemeinde  Lieserhofen. In dieser Zeit en-
gagierte er sich u.a. für den Brückenbau, den Bau von
Wohnblöcken und den Bau der Wasserleitung. Offensichtlich hat
er sich  
dabei große Verdienste erworben, sodass ihm auch heute noch
viele Mitbürger ihre Dankbarkeit zum Ausdruck bringen. 

Bei der Geburtstagsfeier, die im würdigen Rahmen in seinem Land-
haus Gastein in Seeboden und auf einem Schiff am Millstättersee

stattfand, überbrachte eine Delegation der Marinekameradschaft
„Freg. Kpt. Peter-Pirkam“ aus Villach unter Führung des Ehrenob-
manns DDSG-Kpt i.R. Leo TERPETSCHNIG die Geburtstags-
wünsche dieser nächstgelegenen Marinekameradschaft. Die
insgesamt ca. 100 Gratulanten zeugen von dem Ansehen, das Fri-
dolin Steiner in seinem Lebensraum genießt.   

Der Österreichische Marineverband wünscht dem Jubilar noch
viele Jahre in guter Gesundheit!
Und dankt  mit dem  Silbernen Marinekreuz VIRIBUS UNITIS  am
blauern Band mit Anker für seinen langjährigen Einsatz in kame-
radschaftlicher Verbundenheit:

VP Dr. H.F. Brun
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GLORIA et MEMORIA
VIRIBUS UNITIS

in hoc signum vinces-1918-2011

Pola/Pula – Reise des ÖMV vom 19.-21. August 2011.

Am 19.8. 2011 reiste eine Abordnung des Österreichischen Mari-
neverbandes, bestehend aus dem Präsidenten Oberst dhmtD DI
Karl Skrivanek, den Kameraden Hans Müller und Prof. Dieter Wink-
ler (beide MK Ried) sowie den Damen Ulrike von Habsburg - Loth-
ringen und Nathalie von Kostial nach Pola. Auf der Anreise
besuchte die Gruppe das K.u.k. Marinemuseum Gallerion in Novi-
grad/Cittanova. Der Gestalter Sergio Gobbo führte durch die in
zwei Stockwerken untergebrachten Schaustücke, wie Modelle, Fo-
tografien sowie Erinnerungsstücke an die k.u.k. Kriegsmarine.
Grund der Polareise war eine Festveranstaltung am 20.8. bei der
des Unterganges des Schlachtschiffes VIRIBUS UNITIS und deren
Gefallenen durch die Versenkung einer Tafel gedacht wurde. Unter
der Anwesenheit des kroatischen Staatspräsidenten Ivo Josipovic
begannen die Feierlichkeiten mit einer Messe in der Marinekirche
Madonna del Mare. Zuvor hatte die österreichische Delegation am

Marinefriedhof durch die Anbringung eines Kranzes am Hochkreuz
der Gefallenen auf diesem Friedhof gedacht.
Zu der oben erwähnten Mitgliedern des ÖMV gesellten sich in Pola
die Kameraden des Polesaner Vereines „Viribus Unitis“ unter Füh-
rung von Karlheinz Mittasch, die Triestiner Freunde Gianfanco und
Cinzia Oradini sowie von der OG Wien Präsident Oberst Mag. Ru-
dolf Raubik und von unserem Partner der Hrvatska Pomorska
Straza Dr. Mario von Franolic und sein Bruder Emir.
Nach der feierlichen Messe begaben sich die Teilnehmer zum ehe-
maligen Molo Elisabeth, wo bereits die Flottille der Hrvatska Ratna
Mornarica bestehend aus den Schiffen CAVTAT und KRASNICA
bereit lagen. Bevor der Staatspräsident mit seiner politischen Be-
gleitung und den Vertretern der anwesenden Religionen sowie dem
Bürgermeister von Pola Boris Miletic an Bord der Schiffe gingen,
wurde in den verschiedensten Ansprachen dem tragischen Ereig-
nis vor 93 Jahren gedacht. Dann wurde die Tafel mit der Aufschrift:
Gloria et memoria – VIRIBUS UNITIS – in hoc signum vinces –
1918 – 2011 von Tauchern übernommen, um auf der Untergangs-
stelle der VIRIBUS UNITIS versenkt zu werden. Nachdem sich die

Gäste zusammen mit dem Kroatischen Präsidenten eingeschifft
hatten, begaben sich diese zur Untergangsstelle. Während die Tau-
cher die Gedenktafel auf dem Meeresboden deponierten und die

ÖMV Gruppe von Bord der KRASNICA einen Kranz dem Meer
übergeben hatten, begleitete diese Aktion die Sirenen der Schiffe
der HRM sowie die der Teilnehmer des diesjährigen 8. Vargarola
Cups.
Beim anschließenden Empfang mit festlichen Mittagsessen im Ma-
rinekasino bei dem der ÖMV im Rahmen des Staatsprotokolls auch
eingeladen war, wurden die Österreichischen Gäste begrüßt und
namentlich vorgestellt und ÖMV Präsident Karl Skrivanek konnte
dem Staatspräsidenten das Crest des ÖMV überreichen. Das fest-
liche Essen in diesem würdigen Rahmen beendete die Veranstal-
tungen diese denkwürdigen Tages.
Dank und Anerkennung gebührt allen denen, die dieses militärisch-
historisches Fest organisiert und durchgeführt haben, aber beson-
ders dem Organisator Bgdr Ljubomir Cerovac, dem Präsidenten
der Hrvatski Casnicky Zbor (Istrianische Reserveoffiziers Gesell-
schaft in Pula) und seinen Kameraden. 

DI Karl Skrivanek- ÖMV Präsident, Prof. Dieter Winkler

Präsident Ivo Josipovic zu Besuch in Pula – Gedenktafel an
der Stelle des versunkenen Schiffes „Viribus unitis“ ange-
bracht
An den Kriegen sind die Politiker schuld, nicht die Soldaten
Wir alle sind bereit für unsere Heimat alles zu geben und das höch-
ste, das wir geben können nicht nur für die Heimat, sondern auch
für die Menschen, ist Friede. In diesem Sinne ist dies ein Anlass,
sich an alle sinnlosen, Schaden bringenden und schrecklichen
Kriege zu erinnern, an denen nicht die Soldaten schuld sind, son-
dern die Politik, die die Völker und Menschen in den Krieg gehetzt
hat und die in der Geschichte unermessliches Leid über die Ge-
nerationen gebracht hat, sagte Ivo Josipovi in seiner Botschaft.

Der kroatische Präsident Ivo Josipovic wohnte im Hafen von Pula
im Aquatorium der Insel Sveti Andrija der feierlichen Niederlegung
einer Gedenktafel an jener Stelle, wo das erste kroatische Kriegs-
schiff „Viribus unitis“ versunken ist, bei. Es handelt sich um den 93.
Jahrestag des tragischen Ereignisses, dessen Gedenken der Kroa-
tische Offizierscorps der Istrischen Gespanschaft organisiert und

Verlegung einer Gedenktafel  am Ort der Versenkung   
der S.M.S. VIRIBUS UNITIS in Pola am  20.08. 2011
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für den Josipovic, der gerade einen Besuch in der istrischen Ge-
spanschaft absolviert, den Ehrenschutz übernommen hat. So
wurde den ersten ums Leben gekommenen kroatischen Matrosen
und dem ersten Befehlshaber der Kroatischen Kriegsmarine, dem
Admiral Janko Vukovic Podkapelski, die Ehre erwiesen. Das
Kriegsschiff „Viribus unitis“ wurde direkt am Ende des 1. Weltkrie-
ges, am 1. November 1918, m Hafen von Pula versenkt. 
Die Gäste schifften sich gemeinsam mit dem Präsidenten auf Schif-
fen der Kroatischen Kriegsmarine (HRM) ein und begaben sich an
die Stelle, wo das Schiff versunken ist. Taucher tauchten mit der
Gedenktafel auf den Meeresboden, begleitet durch die Sirenen der
Schiffe der HRM und von den Teilnehmern des diesjährigen 8. Var-
garola-Cups, des Angelbewerbes auf Booten und Bewerbes im Un-
terwasserfischen. 
Josipovic sagte aus diesem Anlass, dass man sich gemeinsam mit
dieser Tat auch an alle anderen Toten erinnern muss, die in frühe-
ren Kriegen ums Leben gekommen sind, aber auch in jüngerer Ver-
gangenheit wie es der Vaterländische Krieg ist, und auch daran,
dass jene, die in diesen Kriegen gekämpft haben, nicht schuld sind
an ihnen. Er hob hervor, dass die Politiker daran schuld seien. Ge-
rade die Bürger können viel dazu tun, dass es zu Kriegen nicht
kommt, indem sie Politiker der Zusammenarbeit wählen. 
Als Bürger können wir viel tun, jene Politik und Politiker unterstüt-
zen, die bereit sind die Hand zu reichen, die ihre nationalen Inter-
essen wahren können durch Zusammenarbeit, Freundschaft,
Friedfertigkeit gegenüber Menschen anderer Nationalität, anderer
Staaten und Konfessionen. Wir alle sind bereit für unsere Heimat
alles zu geben und das höchste, das wir geben können nicht nur für
die Heimat, sondern auch für die Menschen, ist Friede. In diesem

Sinne ist dies ein Anlass, sich an alle sinnlosen, Schaden bringen-
den und schrecklichen Kriege zu erinnern, an denen nicht die Sol-
daten schuld sind, sondern die Politik, die die Völker und Menschen
in den Krieg gehetzt hat und in der Geschichte unermessliches

Leid über die Generationen gebracht hat, sagte Ivo Josipovic in
seiner Botschaft.
Neben Abordnungen von Reserveoffizieren aus Slowenien, Öster-
reich und Kroatien waren anwesend: der Chef des Stabes der Be-
waffneten Kräfte der Republik Kroatien, Oberst Drago Lovrić, der
Vorsitzende des Kroatischen Offizierscorps der Gespanschaft
Istrien, Brigadier Ljubomr Cerovac und der Bürgermeister von Pula,
Boris Mileti, welcher betonte, dass zwischen Pula und dem See-
wesen eine unzerreissbare Verbindung besteht, welche schon drei
Jahrtausende besteht, vom Römischen Kaisertum bis zu Öster-
reich-Ungarn. 
Der Veranstaltung wohnten auch die Vertreter der Glaubensge-
meinschaften und Delegationen der Staaten sowie von Städten aus
Italien, Slowenien und Österreich bei. Auf der Gedenktafel befinden
sich die Fahnen aller Länder, aus denen die österreich-ungarische
Monarchie bestanden hat: Tschechien, Polen, Slowakei, Ungarn,
BiH, Kroatien, Slowenien , Italien und Österreich. Den ums Leben
gekommenen Mitgliedern der jüdischen Gemeinschaft wurde die
Fahne Israels gewidmet.
Anlässlich der Errichtung der Gedenktafel wurde in der Kirche der
Dame vom Meer genau zu Mittag eine Heilige Messe gefeiert, wel-
cher auch der Präsident Josipovic selbst beiwohnte. Anschließend
besuchte dieser noch den Gedenkfriedhof für die Matrosen. 
„Viribus unitis“ war ein Admiralsschiff, das nach dem 1. Weltkrieg,
ebenso wie alle Schiffe der österreichisch-ungarischen Kriegsma-
rine, in kroatische Hände überging. Erst nachdem auf ihm die kroa-
tische rot-weiß-blaue Fahne gehisst und die Hymne „Lijepa naša“
gesungen worden war, wurde es am nächsten Morgen, am 1. No-
vember 1918 von italienischen Diversanten versenkt. 

Übersetzung des kroatischen Berichtes aus GLAS ISTRE -Pula -
vom 21.08.2011,

Viktoria Palatin

Einladung und Programm des Festaktes:
Bgdr Ljubomir CEROVAC, PULA

Sehr geehrte Gäste ,
Das Kroatische Offizierskorps von Istrien hat die Ehre, Sie zur Ver-
legung einer  Gedenktafel  an der Stelle des Untergangs der SMS
Viribus Unitis bei Andrija-Vargarola / Pula am  20.08.2011 einzula-
den:  
Bekanntlich ist das Schlachtschiff "Viribus Unitis" im Hafen am 
1. November 1918  gesunken. Dieses Ereignis wird in der  neuen
kroatischen Geschichte  beachtet  und in diesem Jahr feiern wir
das 20 jährige Bestehen unserer  kroatischen Heimat in neuer-
Zeit.So wollen wir mit dieser Gedenkfeier  unseren  Beitrag  leisten
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Bücherecke

und Ihre Teilnahme an diesem außergewöhnlichen  Ereignis erhöht
dessen Stellenwert beträchtlich. 

Zum Gedenktag  wurden  Vertreter  aller  anerkannten  Religionen
der  Völker und Nationalitäten, die  in den Streitkräften der Monar-
chie dienten,  zum  Gebet eingeladen.Dies möge allen, die damals
fielen, Frieden und Ruhe bringen .
Ich möchte Ihnen mitteilen, dass diese Veranstaltung durch den
Präsidenten Kroatiens, Herrn Ivo Josipovic, der an  dieser  Veran-
staltung teilnehmen wird,  gesponsert ist.

Ablauf der Veranstaltung
13:00 werden die  Militärschiffe   CAVTAT  und KRASNICA am Zoll-
Pier 1 anlegen um die Gäste an Bord zu nehmen
13:15 Uhr Formierung des Konvois der Fischerboote, der Behör-
den  und der maritimen Polizei  im Bootshafen
13:30  Ankunft an der Position des Untergangs der VIRIBUS  UNI-
TIS
13:45  Taucher gehen ins  Meer,

13:50 Uhr Ansprache  des Präsidenten  der Republik, Segnung
durch die geistlichen. Vertreter  Aufnahme  der Gedenktafel und
Ablage  durch die  Taucher an der  Untergangsstelle  
14:05 Kranzniederlegung  zum Gedenken  an die Opfer der Ex-
plosion  von Vargarola.
Während der Tauchgänge  Sirenen. Die interrnationalen Boote  und
Tauchboote verlassen den Ort der Zusammenkunft..
Wir danken Ihnen  für Ihre  Anwesenheit.

PRÄSIDENT HCZ 
Ljubomir Cerovac, Colonel 

Koehlers Flottenkalender
2012. Internationales Jahr-
buch der Seefahrt.
101. Jahrgang. Herausgeber
H. J. Witthöft, Koehlers Ver-
lagsgesellschaft mbH Ham-
burg, 272 Seiten, 14,8 x
21cm, zahlr. S/w- u. Farb-
Abb, Broschur,
ISBN 978-3-7822-1026-3,
Preis: EUR.(D) 14,90, 
(A) 15,35.
Auch im 101. Jahr des Er-
scheinens berichtet in be-
währter Form das „Jahrbuch
der Seefahrt“ über die mariti-

men Themen. Ein Spiegel der internationalen Seefahrt mit zahlrei-
chen Abbildungen sowie Beiträgen bildet den Überblick über die
Schifffahrt und Marinen der Welt.
Aktuell, mit neuem Innenlayout, spannend und informativ eine
Pflichtlektüre, die bereits seit 1901 als Jahrbuch erscheint und in
keiner Marinebibliothek fehlen sollte.

D.W.

Erzherzog Eugen 1863 – 1954.
Feldmarschall – 1.WK. –Hochmeister
des Dt. Ritterordens, Kunstmäzen.
Rupert Stummer. Österr. Milizverlag
Salzburg, 2009.
328 Seiten, Gebunden, 21 x 26,5 cm,
zahlr. S/w- u. Farbabb., 
Preis:EUR 39,80.
ISBN 978-901185-39-7.
Mit großer Akribie schildert der Autor
in diesem Prachtband das Leben,
Werden und Wirken von Erzherzog

Eugen, Habsburgʼs edelsten Ritter des 20. Jahrhunderts, wie der
Herausgeber ihn bezeichnet. Ob als kaiserlicher Offizier im Ge-
birgskrieg an der Südwestfront am Isonzo und den Dolomiten oder
als Hochmeister des Deutschen Ritterordens wird dieser Erzherzog
dem Leser näher gebracht. Auch der Zwischenkriegszeit und sei-
nen Aktivitäten ist ein breites Kapitel gewidmet. Durch zahlreiche
Abbildungen sowie Faksimilen ist es dem Autor gelungen ein Sach-
buch mit Bildbegleitung zu schaffen.
Eine ausführliche Bibliographie sowie ein Namens- und Ortsregi-
ster vervollständigen diese prächtig ausgestattete Publikation.

D.W.
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Von Prof. Dieter Winkler

Das Kriegsjahr 1917 kennzeichnete einen immer schneller fühlba-
ren Mangel des Deutschen und Österreichischen Kaiserreich auf
allen Bedarfsgebieten. Deshalb beschlossen doch nach langem
Zögern  die Mittelmächte im Februar 1917 den „Uneingeschränk-

ten Unterseebootskrieg“ zu erklären. Die Erfolge dieser See-
kriegsführung in den ersten Monaten gaben den Admiralsstäben
recht. Aber schon bald darauf vervielfachten die Seekriegsleitun-
gen der Entente die Abwehrmaßnahmen gegen die U-Bootwaffe.
Hier bot sich besonders die Straße von Otranto an, die Verbindung
vom Adriatischen zum Jonischen Meer. Schwere Stahlnetze mit
Kontaktminen versehen, teils verankert, teils von Dampfern gezo-
gen bildeten eine Sperre, die für die kaiserlich deutschen und k.u.k.
U-Boote kaum zu durchbrechen war.
So beschloss das k.u.k. Flottenkommando einen Vorstoß gegen
die Otrantostraße zu unternehmen. Am 15. Mai 1917 ging eine
Flottille bestehend aus den drei Kreuzern NOVARA, HELGOLAND
und SAIDA sowie den beiden Torpedobootszerstörer CSEPEL und
BALATON in See. Die Kreuzergruppe stand unter dem Kommando
von Linienschiffskapitän Nikolaus Horthy de Nagybanya und die
Zerstörergruppe unter Fregattenkapitän Johannes Prinz von und
zu Liechtenstein. Während des Anmarsches gelang es der Zerstö-
rergruppe  in der Nähe von Valona aus einem italienischen Geleit-
zug heraus den Zerstörer BOREAU und den Transportdampfer
CARROCCIO zu versenken. In den ersten Morgenstunden griff die
k.u.k. Flottille die Sperrdampfer in der Otrantostraße an. Trotz hef-
tiger Gegenwehr versenkten die Österreicher vierzehn, nach  an-
deren Meldungen zwanzig dieser Fahrzeuge, die Besatzungen
wurden von den k.u.k. Schiffen als Kriegsgefangene an Bord ge-
nommen. Auf dem mit höchster Fahrt durchgeführten Rückmarsch
traf die k.u.k. Flottille auf eine überlegene gegnerische Flottenein-
heit, die inzwischen aus Brindisi und Valona herbeigeeilt war und
aus italienischen, französischen und englischen Kriegschiffen be-
stand. Es waren dies die englischen Kreuzer DARTMOUTH und
BRISTOL, die italienischen Zerstörer ANTONIO MOSTO, ROSO-
LINO PILO, SIMONE SCHIAFFINO und ACERBI sowie der Auf-
klärer AQUILA und CARLO MIRABELLO und schließlich der
französischen Torpedobootzerstörer COMMANDANT RIVIERE,
BISSON und CIMETERRE.

Während die beiden Torpedobootzerstörer CSEPEL und BALATON
nach erfolgreicher Gegenwehr ohne Schaden und Verluste in den
Bereich des Kriegshafen Cattaro entkamen, wurden die drei k.u.k.
Kreuzer mit den vor und achtern stehenden feindlichen Einheiten
in ein Gefecht verwickelt, bei dem sich die zahlenmäßige und ar-
tilleristische Überlegenheit des Gegners auswirkte musste. Öster-
reichische und italienische Seeflugzeuge beteiligten sich an diesem
Gefecht und zwangen durch ihre Bobenabwürfe unablässig die
Schiffe zu Kursänderungen. Das k.u.k. Seeflugzeug K 153 hatte
sogar einen Sender an Bord und fungierte als Schussbeobachter.
Es war dies das erste Mal das Flugzeug und Funk eine solche Auf-
gabe erfüllte. 
Der englisch-italienisch-französische Flottenverband versuchte den
Rückmarsch der drei k.u.k. Kreuzer zu verhindern. Die Österrei-
cher versuchten einen Geschützkampf mit geringer Entfernung zu
erzwingen und begannen sich einzunebeln. Sobald die Distanz auf
die Hälfte reduziert war, begann der ungleiche Artilleriekampf wobei
die NOVARA als Führungsschiff besonders zu leiden hatte. LSKpt
Horthy wurde verwundet und der Kreuzer erhielt einen schweren
Treffer im Maschinenraum, der die Speisewasserzufuhr unterbrach
und so das Schiff bewegungslos im Gefecht liegen blieb.
Da gelang dem Kommandanten der SAIDA, LSKapitän Ferdinand
von Purschka das Husarenstück die havarierte NOVARA ins
Schlepptau zu nehmen, während die HELGOLAND das Feuerge-
fecht weiter führte.

Unterdessen waren aus dem Golf von Cattaro der Panzerkreuzer
SANKT GEORG, der Küstenverteidiger BUDAPEST, die Torpedo-
bootszerstörer TATRA und WARASDINER sowie sieben Torpedo-
boot ausgelaufen, um den Kreuzern in ihrer kritischen Situation zu
Hilfe zu kommen. Sobald die „Sankt Georg“ - Gruppe im Norden in
Sicht kam schwenkte der Feind ab, wendete südwärts und verließ
den Kampfplatz. Waren auch die eigenen Schäden bedeutend, von
den 15 Gefallenen hatte die NOVARA allein 12 sowie 31 Verletzte
zu beklagen, so waren angesichts der Übermacht die Verluste des
Gegners viel größer. Abgesehen von der Zerstörung der Otrantos-
perre, verloren sie auf der Rückfahrt den Kreuzer DARTMOUTH
durch ein kaiserlich deutsches U-Boot sowie den französischen
Zerstörer BOUTEFEU  durch eine Mine.
Am 17.Mai wurden die 15 Toten des Seegefechtes von Otranto der
Erde übergeben. Mit militärischen Ehren erfolgte die Bestattung
am interkonfessionellen Militärfriedhof von Castelnuovo/Herceg
Novi im Stadtteil Savina auf dem während des Ersten Weltkrieges
791 Tote davon 702 k.u.k. Militärs ihre letzte Ruhestätte gefunden
haben. 

Das Seegefecht von Otranto und seine Gefallenen

15.Mai 1917, Seegefecht bei Otranto. Kreuzer HELGOLAND, SAIDA  mit
NOVARA (Mitte) im Schlepptau.

17.Mai, Leichenzug der Gefallenen auf der Straße nach Savina. 
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Heute ist diese Militärfriedhofsanlage in der Republik Montenegro
liegend kaum noch oberirdisch lokalisierbar. Viele Grabstellen wur-
den überbettet.
Langjährige Verhandlungen des Österreichischen Schwarzen
Kreuz mit der Stadtverwaltung über die Aufstellung einer Erinne-
rungstafel sind an den Kosten gescheitert.

Erst  2007 gelang es der ungarischen Kriegsgräberführsorge  eine
Gedenktafel zu errichten.

Dieter Winkler

wien an die Donau

Linienschiffsleutnant 
Viktor Klobucar Rukavina v. Bunic

MARINENEWS
Wien, Heeresgeschichtliches Museum: Wie aus einer Presseaus-
sendung des HGM ersichtlich ist, erfolgte am 10. Mai in der Ruh-
meshalle des HGM die feierliche Übernahme des Schiffsmodells
des Kasemattschiffs CUSTOZA in die Marinesammlung des Mu-
seums. Durch glückliche Umstände gelang es dem HGM dieses
seltene Schiffsmodell in Bremerhaven aufzuspüren und mit Hilfe
des Museumsfördervereins „Viribus Unitis“ käuflich zu erwerben.
Bei dem 1869 bis 1874 in der Triestiner Werft gebauten Schiff han-
delt es sich um eines der ersten Panzerschiffe der k.k. Kriegsma-
rine. Die Erfahrungen die während der Seeschlacht von Lissa
(1866) gemacht wurden, wurden beim Bau dieses neuen Schiffs-
typs bereits berücksichtigt. Die Hauptbewaffnung der CUSTOZA
bestand aus acht 26 cm Krupp-Hinterladerkanonen, die in Kiel-
richtung in zwei übereinander liegenden Kasematten untergebracht
waren. Im Jahre 1889 wurde es in den Reservestand versetzt und
während des Ersten Weltkrieges diente es als  Wohnschiff für Ar-

beiter. 1918 an Italien übergeben und wurde es dort 1920 abge-
wrackt.
Das Modell ist ab dem 11.Mai im Marinesaal des HGM zu besich-
tigen. W.D.

Kroatien,Pula: Zerostraße und die Anfänge der
Luftfahrt in Pula 1911 – 2011. 
In Pula/Pola wurde Juni 2011 eine Doppelausstellung vom Bürgermeister eröffnet. Organistor
ist das Museo storico dellʼIstria und sein Direktor Gracijano Kesac. Im Zuge dieser Ausstellung
kann ein Teil der unterirdischen Tunnels, bzw. Schutzräume von Pola besichtigt werden. Diese
unterirdische Anlage wurde sowohl im Ersten als auch im Zeiten Weltkrieg von der Zivilbevöl-
kerung benutzt.
Im zweiten Teil der Ausstellung wird an Hand des Linienschiffsleutnant Viktor von Klobucar
die Entstehung der k.u.k. Seefliegerei im ehemaligen Hauptkriegshafen dargestellt.
Die Ausstellungen sind bis September 2011 zu besichtigen.

D.W.

SMS CUSTOZA unter Segel.
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MK Babenberg-Traisental:

Med.Rat Dr. Hans SCHMÖLZER  89 Jahre

MK Albatros, Leoben:

Mathäus HUBER 87 Jahre
Alois WEIGL 84 Jahre

MK Prinz Eugen, Ried und MK Salzburg:

Alois BICHLER 85 Jahre

MK Panzerkreuzer St. Georg, Steyr: 

Friedrich KRENMAYR 87 Jahre 

MK Salzburg:

Hans REICHHOLF 85 Jahre

Unsere Toten

Aus dem Segellager
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Willkommen im Bordlokal des 
Österreichischen Marineverbandes beim HGM

Hochzeit von Huihui und Pjotr 
am 9. 7. 2011

Der Marinechor der MK „Prinz Eugen” Ried/I hatte
diesmal einen ganz besonders erfreulichen Auftritt. Bei
dieser exquisiten Hochzeit, die Braut aus China und
der Bräutigam aus Polen, hatten wir die Ehre und das
Vergnügen innerhalb des großen Rahmenprogram-
mes mitzuwirken. Beginnend auf dem Schiff „Mond-
see” unseres Kameraden Franz MEINDL mit Rund-
fahrt, sodann die Trauung durch Prof. Pater Bernhard
Vosicky OCist-Stift Heiligenkreuz in der Hochzeitskir-
che „Kalvarienberg” in Bad Ischl. Dem großartigen
Empfang vor der „Kaiservilla” durch die 13er Blasmu-
sikkapelle Ried/Innkreis, Goldhauben, Trachtengrup-
pen und, und ....

Herzlich begrüßt und in die Kaiservilla geleitet, durch
den Hausherrn Kamerad Ehzg. Mag. Markus Habs-
burg-Lothringen und seiner Gattin Ehgn. Mag. Hilde-
gard Habsburg-Lothringen, der Tochter und den
beiden Söhnen. Verwandte und engste Freunde (Klei-
ner Auszug aus der Gästeliste: Botschafter der VR
China Extellenz Shi Mingde. Prof. Yaobin Weng (Vater
der Braut), Wojciech Skweres (Vater des Bräutigams),
Oberst dmhtD aD Baurat h.c. Prof. DI Karl Skrivanek)
genossen die Einweihung des Louder-Klavieres und
die musikalische Umrahmung durch das Brautpaar,
sowie Daniela de Monaco, Roman Pawollek und das
Hibiki Quartett. 

Das anschließende festliche Abendessen auf der Te-
rasse des Kongreßhauses in Bad Ischl war ein würdi-
ger Abschluß eines traumhaften Tages bei
Kaiserwetter.

Wolfgang Kolar 
Fotos: J. Hannes Hochmuth


